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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 14. September 1863. 


Voſener Jeilung. 


214, | 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
boͤher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden | 
für die an demfelben Tage er- | 
ſcheinende Nummer nur bis | 
10 uhr Vormittags an. | 
genommen. 


Amtliches. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


London, Sonntag 13. September. Der Poſtdampfer 
zAſia“ hat Newyorker Nachrichten vom 3. d. Mts. in 
ueenſtow abgegeben. Die Gouverneure aller konföderirten 
Staaten ſind in Richmond zuſammengekommen, haben die 
ewaffnung der Neger für nothwendig erklärt und rufen 
400,000 Schwarze zu den Waffen. — Der Finanzminiſter 
Chaſe in Washington ſchlägt eine neue Anleihe von 50 
Rillionen vor. Fort Sumter, obgleich in Trümmern, wird 
nicht geräumt werden. Das Bombardement von Charle⸗ 
ſton iſt eingeſtellt. 

„Nach Berichten aus Veracruz vom 6. v. Mts. haben 
die Franzoſen Minatitlan beſetzt. Die mexikaniſchen Jour⸗ 
nale ſprechen immer fort von der Abſicht des Triumvirats, 
die konföderirten Staaten anzuerkennen, ſobald die Nachricht 
eingetroffen, daß der Erzherzog Max die Krone annehme. 
Briefe aus Tampiko vom 9. v. Mts. melden die Beſetzung 
dieſer Stadt durch die Franzoſen. 

Turin, Sonnabend 12. September, Nachts. Wie 
man von gut unterrichteter Seite verſichert, würde die Re⸗ 
gierung Re für die vom Kardinal Antonelli 
gi offene aasreae ämmtli Kon u des nah 
ichen Stuhls das Exequatür entziehen. — 
Paris, Sonntag 13. September, Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ publizirt die Ernennung des Grafen 
de Perſigny zum Herzoge. 

Das Memorial diplomatique“ ſpricht von dem Plane 
der Verheirathung des Kronprinzen Humbert von Italien 
mit einer portugieſiſchen Prinzeſſin. N 


den chen 


Deutſchlaud. 

Preußen. — Berlin, 13. September. [Die Bezie 
hungen zwiſchen Paris und Petersburg; die polniſchen 
ochverraths⸗Unterſuchungen in Oeſtreich.] Es iſt eine 
hre Miſere, die Mühe und Verlegenheit mit anzusehen, unter der die 
Reute der Pariſer officiöfen Preſſe in den letzten Tagen der plötzlich 
iederum veründerten Parole bezüglich der polniſchen Frage folgen 
mußte. Man war ſchon ſo vortrefflich in der Tonart drin, die ruſſiſch⸗ 
ſranzöſiſche Alliance zu verherrlichen und man hatte ſich um jo leichter 
in die erforderliche Begeiſterung für dieſe politiſche Perſpektive hineinge⸗ 
unden, als in der That die Idee jener Alliance trotz aller herkömmlichen 
ympathien für die Polen unter der franzöſiſchen Nation vielleicht die 
opulärſte von allen iſt, weil ſie die meiſte Gloire und die entſchiedenſte 
auti-engliſche Tendenz verſpricht. Wer ſich jenen älteren Alliancege⸗ 
rüchten gegenüber etwas kritiſch verhalten hat, wird auch dieſer neueſten 
udung der Pariſer abhängigen Journale nicht allzuviel Gewicht bei⸗ 
meſſen. Das Faktum bleibt trotz alledem beſtehen, daß direkte Unterhand⸗ 
zungen zwiſchen Paris und Petersburg ſtattgefunden haben, und, war 
beiden bn auch nicht gleich der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
pol Machten, fo war ihr Ausgangspunkt doch der Verzicht Louis Na⸗ 
end, mit Hülfe Englands und Oeſtreichs aus der polniſchen Frage 
politiſches Kapıtal für ſich zu gewinnen. Dies charakteriſirt die Situa⸗ 
uon hinreichend. Sich einzubilden, daß Alliancen zwiſchen Großſtaaten 
ötzlich über Nacht ohne reale Zwecke abgeſchloſſen werden, aus reiner 
erzensneigung, wie junge Mädchen ihre Freundſchaften ſchließen, dazu 
gehört denn doch eine ſehr kindliche Anſchauung von der Natur der inter⸗ 
nationalen Bande. — Die längere Beurlaubung des Due de Montebello 
in Petersburg hat entſchieden den Charakter einer Konceſſion an Ruß⸗ 
land; ſeit der Veröffentlichung der Napierſchen Depeſchen im engl. Blau⸗ 
buche und der Aeußerungen über die Gortſchakoffſchen Antworten auf die 
Depeſchen der drei Mächte war er in Petersburg unmöglich geworden. 
Er wird dorthin vorausſichtlich nicht zurückkehren. — Die Motive der 
füngften Note im „Journal de St. Petersburg“ vom 9. v. M. find in 
ußland und nicht in den Hoffnungen und Befürchtungen der außerruſ⸗ 
ſiſchen öffentlichen Meinung zu ſuchen. Wenigſteuns iſt man hier in 
eifen, die mit den dortigen Verhältniſſen vertraut ſind, der Meinung, 
daß die Abſicht des Artikels weſentlich nur eine Beruhigung der altruſſiſchen 
Parteiiſt. Es ſollte auch der Schein vermieden werben, als handle man bei 
er Gewährung der thatſächlich vorbereiteten ftändifchen Reformen für 
Kaiserreich und Königreich unter der Preſſion des Auslandes. Man 
Ahne in Petersburg mit Beſtimmtheit darauf, die Inſurrektion im 
Önigreich binnen Kürze zu vernichten, und bis dahin iſt man auch ge⸗ 
u „ mit den Reformen für Polen zurückzuhalten. Das Pariſer Ka⸗ 
et iſt über dieſe Verhältniſſe ſehr genau informirt. 


* 


„—————————————— 


Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, einen öſtreichiſchen Beamten 
zu ſprechen, der mir über die galiziſchen Hochverrathsunterſuchungen gegen 
die Polen nicht unintereſſante Miltheilungen machte. Die öſtreichiſchen 
Behörden ſind dort durch Verhaftung eines gewiſſen Johann Kurcyna, 
eines Hauptagenten Mieroslawski's, den polniſchen Umtrieben ebenſo 
glücklich auf die Spur gekommen, wie die Poſener Behörden durch die 
Salſirung der Dzialynsli'ſchen Komité⸗Papiere. Die bei Kurcyna auf⸗ 
gefundenen Schriftſtücke ſollen die bemertenswertheſten Aufſchlüſſe über 
das Treiben Mieroslawski's während der beiden verfloſſenen Jahre, fein 
Verhältniß zum Warſchauer Central⸗National⸗Komité, feine revolutio⸗ 
nären Organiſationen im Königreich und in Galizien, über die Einrich⸗ 
tung einer proviſoriſchen Provinzialregierung für Galizien und die weile⸗ 
ren Pläne ſeiner Partei enthalten. Die Unterſuchung wird in ähnlicher 
Weiſe, wie in Preußen, durch ein Mitglied des Lemberger Landesgerichts, 
den Landesgerichtsrath v. Kuczynski geführt und gewinnt täglich größere 
Dimenſionen. Ber dem gleichen ſtrafrechtlichen Intereſſe, das Oeſtreich 
und Preußen an der möglichjt vollſtändigen Aufdeckung der polniſchen 
Umtriebe haben, werden vorausſichtlich, wie das auch i. J. 1846 geſche⸗ 
hen, zwiſchen der hieſigen und der Lemberger Unterſuchungskommiſſion 
gegenſeitige Mittheilungen ihrer Ergebniſſe ſtattfinden. 

(Berlin, 13. Sept. [Vom Hofe; Verſchieden es.] Der 
König iſt heute Abend von Geldern in beſter Geſundheit hierher zurück⸗ 
gekehrt. Seinem Befehle zufolge war ihm der Miniſterpräſident v. 
Bismarck entgegen gegangen und hatte unterwegs Vortrag gehalten. 
Morgen Vormittag ½9 Uhr fahren der König, die Frau Kronprinzeſſin, 
die königlichen Prinzen, die Generalität, die fremdherrlichen Offiziere ꝛc. 
mittelſt Extrazuges nach Lebus, wo gleich nach der Ankunft die Parade 
des 3. Armeelorps ſtattfindet. Um 2 Uhr begeben ſich der König, die 
übrigen hohen Herrſchaften, die Generalität, die Staabsoffiziere per 
Extrazug von Lebus nach Frankfurt a. O., woſelbſt im Geſellſchaftshauſe 
das Milltärdiner ſtattfindet. Nach Aufhebung der Tafel treffen der Kö⸗ 
nig, der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, der Erzherzog Leopold 
von Oeſtreich hier wieder ein, die Generalität 2c. kehrt nach Lebus zurück. 
— Der Großherzog vom Mecklenburg⸗Schwerin, der Erzherzog Leopold, 
die Prinzen Karl und Albrecht, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
kamen geſtern Mittag mittelſt Separattrains von Bieſenthal nach Ber⸗ 
lin und eine Stunde ſpäter langte der Kronprinz, der ſich verſpätet hatte, 


An der Fahrt nach Potsdam hatten ch n ch N ongreßm 

theiligt, wohl aber haben viele ihre Frauen und Töchter mitgenommen. 
Das Gouter wurde im Stehen eingenommen, was nicht recht zu gefal⸗ 
len ſchien. Die 24 Seſſel, welche ſich im Grottenſaale vorfanden, waren 
ſchon beſetzt. — Im Schloſſe Glienicke fand geſtern Abend Theegejell- 
ſchaft jtatt, in der auch der Erzherzog Leopold erſchien. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl iſt aus dem Bade Landeck nach Glienicke zurückgekehrt. — 
Heute Vormittag waren die hohen Herrſchaften mit der Königin Wittwe 
zur Andacht in der Friedenskirche zu Potsdam verſammelt und Nachmit⸗ 
tags fand die Familientafel im Schloſſe Glienicke ſtatt. An derſelben 
nahmen auch die fürſtlichen Gäſte theil. — Der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg Schwerin wird während der Manöverzeit ſein Quartier theils 
in Alt⸗Landsberg theils in Müncheberg und Straußberg nehmen. Unter 
den engliſchen Offizieren, die den Manövern beiwohnen, befinden ſich 
Lord Mancheſter und Lieutenant Brown. — Große Theilnahme findet 
hier der plötzliche Tod des Rittmeiſters vom Leibhuſarenregiment Nr. 2, 
v. Maltzahn. Derſelbe war perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht 
und auch ſein Begleiter auf der Reiſe nach dem Kaukaſus. Derſelbe 
ſtarb nach kurzem Krankeulager am Freitag Abend 7 Uhr und ſeine 
Eltern, Geſchwiſter, die aus Baden-Baden, Mecklenburg ꝛc. herbeigeeilt 
waren, trafen ihn ſchon nicht mehr am Leben. Wie es heißt, ſoll die 
Leiche in der Familiengruft bei Teterow in Mecklenburg ihre Ruheſtätte 
finden. Dem Könige und den töniglichen Prinzen wurde von dieſem 
Todesfalle ſofort Nachricht gegeben. Der ärztlichen Erklärung zufolge 
erfolgte der Tod an der Brechruhr; da eben das Ableben ſo rapide ein⸗ 
trat, ſo glauben hier Viele an einen Cholerafall. — Heute Vormittag 
waren die Miniſter im auswärtigen Amte zu einer Konferenz ver⸗ 


ſammelt. 


— Die vorgeſtrige Plenarſitzung des ſtatiſtiſchen Kongreſſes war 
noch nicht lange geſchloſſen, als die feſtliche Bewirthung der Mitglieder 
deſſelben in der Brauerei auf dem Kreuzberge begann. Statistiker, Freunde 
des Gaſtgebers, Bankiers Bleichröder, wohl mehr als 1000 Menſchen 
durchwogten den bei aubrechender Dunkelheit erleuchteten Garten. Von 
hier begaben ſich die Gäſte in die Breiteſtraße, um den Exereitien der 
Feuerwehr beizuwohnen. Abends fand im Arnimſchen Saale das Ban⸗ 
fett ſtatt, welches dem ſtatiſtiſchen Kongreſſe aus der Mitte der hieſigen 
Bürgerſchaft gegeben wurde, und das einen durchaus erfreulichen Ver⸗ 
lauf nahm. Das Feſtmahl war ſehr zahlreich beſucht, es nahmen faſt 
ſämmtliche Delegirten der auswärtigen Staaten, ſo wie die ſonſtigen her⸗ 
vorragenden Mitglieder des Kongreſſes Theil. (Die Miniſter waren nad) 
der „B. B. Z.“ eingeladen, indeſſen waren ſie nicht erſchienen, wohl 
aber eine Anzahl von Miniſterialräthen.) Der Saal war mit preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt. Ein ausgezeichnetes Quartett 
entzückte Einheimiſche und Fremde durch trefftiche Geſangvorträge. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete der Stadtverordnete Schaeffer mit einem 
Lebehoch auf den König. Ihm folgte Präſident Lette mit einem Toaſt 
auf den ſtatiſtiſchen Kongreß, deſſen Verdienſte er in trefflicher Redefeierte. 
Vieſchers (Belgien) dankte Namens des Kongreſſes in franzöſiſcher Rede 
und antwortete mit einem Hoch auf die Stadt Berlin. Es ſprachen noch 
Dr. Farr (London), Stößel (Schweiz), Virchow u. A. Das Feſt dauerte 
bei heiterer Laune der Theilnehmer bis tief in die Nacht. 

C. S. — Statiſtiſcher Congreß), die 5. Plenarfisung wurde am 
11. September um 1 Uhr von Ur. Engel eröffnet. Die Zahl der Pi 
der beträgt 482, davon 356 Preußen. — Ein Brief des General Düfour 
über Münzen und Maaße wird der betreffenden Sektion überwiefen.! — 
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| Dr. Hüber überſendet fein ſtatiſtiſches Jahrbuch. — Ein Mitglied bat 300 
Thaler zur Vertheilung unter die Feuerwehr übergeben. Morgen Abend 
nach der Nückkehr von Potsdam findet eine Verſammlung im erleuchteten 
Saale ftatt. — Herr Legoyt verzichtet auf Verleſung ſeines Berichtes über 
die Statiſtik Frankreichs und legt denſelben auf dem Bureau nieder; ein 
gleiches thun die Delegirten Norwegens, Bayerns, Hamburgs, Herzogtbümer 
Sachſen, Reuß, in Bezug auf die Statiftit ihrer Lander. — Herr Profeſſor 
Bau mſtark etzt feinen Bericht über Preiſe und Löhne fort. Die Sektion 
ſchlägt vor, daß die Preiſe ſtets nach dem Gewicht und ſelbſt bei Anwendung 
des Maaßes unter Angabe des Gewichts dieſes Maaßes Teftgeftellt werden. 
Was die Durchſchnittspreiſe betrifft, fo ſei daß jetzt beſtehende ſehr unvollkom⸗ 
men, und auch in dieſer Beziehung beantragt die Sektion alle Durchſchnitts⸗ 
preiſe ſollen auf Grund aller notirten Preiſe feſtgeſtellt werden. — Ange⸗ 
nommen. Die 3. Reſolution lautet nach dem Vorſchlage des Herrn Ur. 
Engel ungefähr dahin, daß ſich die Statiſtit der Preiſe und Löhne auf die 
beim Eiſenbahnweſen zu beſchränken habe. Die Sektion hat das außeror⸗ 
dentliche Verdienſt der deutſchen Eiſenbahnen wegen ihres Vorgebens in der 
Statiſtik anerkannt. Gerade deshalb hat die Sektion geglaubt, auch für die Zu⸗ 
kunft andere Artikel zu berücksichtigen, und 02 dem Ende bei den Regierungen 
Nachrichten über Berg⸗, Steinkohlenbauweſen, Hütten und Salinen, Forſt⸗ 
Poſt⸗ und Telegrapbenweſen; ferner bei den Gemeinde: und Stadtbebörden, 
Fabrikberren, Aktiengeſellſchaften, Fabriks⸗ und Handelsvorſtänden. Die 
Sektion ſchlägt vor, nach dieſen Angaben die Reſolution abzuändern, dem 
Eiſenbahnweſen aber den Platz in erſter Linie anzuweiſen. — Thatfächlich bat 
bereits ein biefiger Tuchfabrikant Vorkehrungen getroffen, um ſtatiſtiſche 
Angaben aus allen Theilen Deutſchlands über die Preiſe und Löhne des 
Tuchmachergewerkes zu erhalten. — Die 4. Reſolution des Komite 's will, 
daß der Preis der Arbeiten auf Börſen notirt werde. Die Sektion halt es 
nicht für ſachgemaß, daß ſich der Kongreß mit der Frage beichäftige; die 
Verſammlung tritt dieſer Anſicht bei. — Herr Hammick macht Mitthei⸗ 
lungen über die Baumwollennotb in Lankaſbire. — Herr Samuel Nuggler 
Newyork) berichtet über die Ausbeute der Goldwäſche in Stalifornien und 
ihren Einfluß auf die Preiſe und Löhne. Er theilt mit, daß die Arbeiter in 
den Silberbergwerken der Sierra⸗Newada, als fie von dem Unglüg, das die 
amerikaniſche Armee betroffen, gehört hatten, beſchloſſen, ihr 20,000 Dollars zu 
ſchicken n in Form von ſilbernen Ziegeln, da ſie kein geprägtes Geld 
hatten. (Beifall.) Ein Antrag von Ruggler, eine Kommiſſion zu ernennen, 
welche alle diejenigen Daten ſammeln ſollte, welche ſich auf die Produktion 
des Goldes und des Silbers beziehen, iſt der 4. Sektion zur Berichterſtattung 
überwieſen. — Dr. Dart unterftügt den Antrag. — Bericht über Hypothe⸗ 
kenverfaſſung und Sicherung des Grundeigenthums. Die Vorbereitungs⸗ 
kommiſſion bat 28 Fragen aufgeſtellt, welche die Sektion auf 13 Fragen ve 
ſchränkt; der Kongreß beſchränkt ſich darauf, Kenntniß davon zu neben, 
ohne fie zu den ſeinigen zu machen, da die Frage noch nicht reif ſei. — Aſſeſ⸗ 
ſor Boekh berichtet über Organiſation der Volkszählung und Volksbeſchrei⸗ 
bung. Die Sektion hält es für angemeſſen, daß der Kongreß, der den gro⸗ 
zen Centralpunkt freier ſtatiſtiſcher Thätigkeit darſtellt, die Entwickelung 
derſelben in den weiteſten Kreiſen des bürgerlichen xebens durch die Autori⸗ 
ä Votums, zum allgemeinen Nutzen der Wiſſenſchaft und Bra r 
S „kräftige! Ne de dn Maeſtri habe ſchäcbare Mittbe 1 
über Italien gemacht, fährt Redner 227 Die Sektion wünſcht eine drei⸗ 
fache Mitwirkung der Bevölkerung bei der Zählung; je größer die Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung bei der Zählung ſei, deſto reger werde der Eifer für 
Statiſtik. Ueberall werde der Plan der Sektion nicht ausgeführt werden 
können. Die Sektion ſchlügt eine dahin gerichtete Reſolution vor, worin 
noch betont iſt, daß die Theilnahme an der Zählung Seitens der Bevölke⸗ 
rung nicht auf die Ausfüllung der Hausbaltungsliſten beſchränkt bleibe, ſon⸗ 
dern daß an ſolchen Orten, wo dies nach dem Bildungsgrad der Einwohner 
ausführbar erſcheint, dieſelbe auf die Theilnahme an der Sammlung und 
Prüfung der Liſten als Zahlungsagenten und an der Concentrirung derſel⸗ 
ben als Mitglieder der Zählungskommiſſionen exweitert werde. : 
Herr v. Buſchen: Die Angelegenheit, die Vollszablung betreffend, ſei 
die wichtigſte und der Kongreß müſſe vorſichtig fein, beim Beſchlußfaſſen über 
die Volkszählung. Die legte ſei aus praktischen, politiſchen und Ausführbar⸗ 
keitsgründen von der Volksbeſchreibung getrennt. Das Publikum ſei im 
Großen und Ganzen im Stande, richtige Angaben zu machen, da, wo es ſich 
um Zahlen bandelt, daß es aber unrichtige Angaben macht, wo dieſe ſich 
nicht durch Zablen wiedergeben laſſen (Der Mininer Graf Eulenburg über⸗ 
nimmt gegen 3 Uhr den Vorſitz.) Redner erwähnt auch der Schwierigkei⸗ 
ten in Bezug auf die Religionsverhältniſſe, und ſtellt schließlich einen Zulage 
antrag. — Hr. Stöjfel Schweiz) erwidert, daß in der Schweiz die Emm eich⸗ 
nung der Religionsverbältniſſe in die Liſten keine Schwierigkeiten bereite. — 
Hr. Staatsrath Correnti (Turin). Italien habe mehrere Volkszäblungen in 
den letzten Jahren vorgenommen und zwar die letzte 1860, unter den ungün⸗ 
ſtigſten Umſtänden, ohne weitere Unterſtützung, als den guten Willen des 
Volkes; gleichwohl ſei die Zählung bewirkt worden. —Hr. Fabricius ſpricht über 
das Princip der Aufnahme der faktiſchen Bevölkerung, ſpcciell über die auf 
Poſtwagen, Eiſenbabnen, Dampfſchiffen ꝛc. befindliche Bevölkerung im 
Augenblicke der Volszählung. Nedner ſtellt den Antrag: daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche einer genauen Ermittelung der faktiſchen Bevölkerung ent⸗ 
egenſteben, ſich durch entſprechende Zäblungsvorſchriften beſeitigen laſſen. 
er Antrag der Sektion wird angenommen, ebenſo derjenige des Herrn 
v. Buſchen, betreffend ein Programm über die ſtatiſtiſche Ausführung der Volks⸗ 
zäblung. — Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag des Herrn Correnti 
und der Antrag des Hrn. Fabricius. — III. Sektion. Guterhewegung auf 
den Eisenbahnen. Bericht erſtattet der Geheimeratb Maybach. leber die 
Bewegung der Gütermaſſen teren die Notizen noch ſehr lückenhaft. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Mängel entspringen daraus, daß die Güter zahlreichen Eigen⸗ 
thümern angebören und fo viele Verwaltungen neben einander beſtehen. Die 
Sektion fchlägt folgende Reſolution vor: Est für die Statiftit des Ver⸗ 
lehrs von großer Wichtigkeit, daß über die Bewegung der Güter auf den 
Eiſenbahnen, wenigſtens für die wichtigſten Artikel zur Feſtſtellung ibres 
Urſprungs, der erſten Aufgabe und des Beſtimmungsortes thunlichſt genaue 
Erhebungen gepflogen werden. — Unter Anerkennung des auf dieſem gebiete 
von den Eiſenbahnverwaltungen bereits Geleiſteten, hält der Kongreß des“ 
balb dafür, daß Einrichtungen getroffen werden müſſen, welche die Güterbe⸗ 
wegung jo vollkommen veranſchaulichen, als ob alle Eisenbahnen, mindestens 
diejenigen eines Landes, ein Ganzes bilden. Als dieſe wichtigſten Artikel be⸗ 
eichnet der Berichterſtatter u. A rohe Baumwolle, Garne, Baubolz, Erze, 
iſen (fabrizirte), e Getreide, Harze, Häute und Fette, Manufak⸗ 
turwaaren, Ma chinentbei e, Steinkohlen, Steine, Erden und Cemente, 
Coaks, Dele, Thran, Rob⸗ und Gußeiſen, Weine, Tabak, Zucker, Wolle, 
Zink. Die Sektion erklärt, zur Anbahnung des von ibr gedachten Zweckes 
erſcheine es wünſchenswerth, daß Seitens der Eifenbabnverwalkungen, erſtens 
mindeſtens jährlich ſtatiſtiſche Notizen über die Bewegung der nambaft ges 
machten, im nationalen wie internationalen Verkebr bervorragenden Güter 
a würden, zweitens, daß dieje Notizen ferner ſich auf die Nichtung der 
Bewegung unter Aunabme einer allgemeinen Bezeichnung für die Wegrich⸗ 
tung auszudehnen haben. Der Berichterſtatter motivirt in glänzendem, ge⸗ 
diegenen Vortrage, wie dies von einem der tüchtigften Fachmänner nicht ans 
ders zu erwarten war, dieſen Antrag, welcher vom Kongreß zum Beſchluß er⸗ 
boben wird. — Herr Petermann drückt den Wunſch aus, die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen möchten ihre Berichte über den Güterverkehr den ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus und der Vorbereitungsfommiflton für den nächſten Stongreh über: 
ſenden. Der Kongreß macht diefen Wunſch zu dem ſeinigen. IV. Sektion. 
Vergleichende Statiftik der Geſundbeit und Sterblichkeit der Civil: und Mi⸗ 
litärbevölkerung. Mekrutirungsſtatiſtik. Die Sektion ſchlagt eine Reihe von 
Reſolutionen vor, welche der Berichterſtatter Dr. Löffler (Magdeburg) erör⸗ 
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tert. Die von der Sektion vorgeſchlagenen Reſolutionen werden en bloc ange 
BEN. — Sitzung wird um 4½ Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung mor⸗ 

en 9 Uhr. _, 3 : 2 
ke [Statiſtiſcher Kongreß.] Etwa eine Stunde nach dem Schluſſe 
der geſtrigen letzten Sitzung des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſes be⸗ 
gaben ſich etwa 200 Mitglieder mittelſt Extrazuges uach Potsdam, wo ca. 
60 Wagen, darunter 20ſizige, ſehr bequeme Geſellſchaftswagen, die Gaſte 
aufnahmen und über Babelsberg, Glienicke, bei dem Marmorpalais vorbei, 
zunachſt nach Sansſouei zu kurzem Verweilen auf der Terraſſe führten. Von 
da begab ſich die Geſellſchaft zu Fuß nach der neuen Orangerie, beſichtigte den 
Napbaelſaal und fuhr endlich über Charlottenbof nach dem neuen Palais, wo 
Allen eine freudige Ueberraſchung bereitet wurde: Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin wollten ſich die auswärtigen Mitglieder vorſtellen laſſen. 
Nach kurzem Harren in dem Tournirſgal ward die Verſammlung in den gro⸗ 
ßen Saal geführt, wo die Vorſtellung ſofort begann und fortdauerte, bis der 
außerſt heitergejinnte, liebenswürdige Prinz einem Delegirten aus England 
bemerklich machte, daß es ſchon dunkel werde, in dem Saale aber keine Lichter 
ſeien. Die Kronprinzeſſin in Trauer wegen des Herzogs von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg, unterhielt ſich mit mehreren Herren und namentlich längere Zeit mit 
Herrn Ruggler aus Newyork. In einiger Entfernung ſtanden drei Hof⸗ 
damen, ein Adſulanl, ein Hofmarſchall; die Vorſtellung hatte Hr. Direktor 
Engel übernommen. Die Verſammlung begab ſich ſodann nach der Galerie, 
wo das goüter ſervirt wurde. Bald erſchien der Kronprinz, miſchte ſich un⸗ 
ter die Anweſenden und hatte für Jeden, der ſich vorſtellen ließ, einige freund⸗ 
liche Worte. Die Zeit zum Aufbruch nach dem Bahnhof war gekommen; 

eiter angeregt kehrte die Geſellſchaft, in welcher ſich auch mehrere Damen 

efanden, nach Berlin zurück, um ſich im Garten des Herrenhauſes, der wie⸗ 
derum brillant erleuchtet war, zum Abſchiede zuſammen zu finden. Alle wa⸗ 
ren entzückt von der Aufnahme im Neuen Palais, Alle nahmen eine ange⸗ 
nehme Erinnerung mit in die Ferne. ür 

— [Die juriſtiſche Laufbahn.] Der Juſtizminiſter warnt 
in einer am 4. d. M. erlaſſenen Verfügung von Neuem dringend Eltern 
und Vormünder, ihre Söhne und Pflegebefohlenen die juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn einſchlagen zu laſſen, wenn ſie nicht hinreichende Mittel beſitzen, um 
mindeſtens 10 Jahre lang ihrem Stande gemäß ſubſiſtiren zu können. 
Aus der Verfügung geht hervor, daß es jetzt 800 unbeſoldete Aſſeſſoren 
giebt, deren 150 hoͤchſtens jährlich durch Anſtellung zu einem feſten Ge⸗ 
halte gelangen können. 1858 haben aber 314, 1859: 309, 1860323, 
1861270, 1862:292, alſo die doppelte Anzahl der zur Anftellung 
gelangenden die dritte Prüfung beſtanden, das Mißverhältniß wächſt alſo, 
zumal wenn man erwähnt, daß am Schluſſe des Jahres 1862 außer 
den unbeſoldeten Aſſeſſoren 1087 Referendartien und 489 Auskultatoren 
vorhanden waren. 

— [Das Central⸗Wahlkomité der Fortſchrittspartei! 
ſchreibt: „Das Miniſterium bat die Gemeindebehorden ſchon aufgefordert, 
fin mit neuen Wahlliſten jo viel als möglich zu beeilen, da die Regierung 
beabſichtige, die Urwahlen Mitte Oktober vornehmen zu laſſen. Wir haben 
alle Urſache, zu glauben, daß der Regierung ein noch früherer Termin er⸗ 
wünſcht ſein würde, und daß ſie auch die Urwahlen ſchon Anfangs Oktober 
vornebmen laſſen wird, wenn die nothwendigen Vorarbeiten bis dahin been⸗ 
det find. Es iſt alſo die Aufgabe der Liberalen Partei, ihre Arbeiten für die 
Wahlen unverzüglich zu beginnen. Sie darf keinen Augenblick ſäumen, wenn 

e nicht überrascht ſein will. Die feudale Partei und die Partei des preußi⸗ 
chen Volksvereines hat ſich ſchon 2 Tage vor dem Erlaß der Auflöſungsordre 
vollſtändig für die Wahlen organiſirt, Komites gebildet, Korreſpondenzen 
eingerichtet, Agenten ausgeſandt, und befindet ſich alſo ſchon ſeit 8 Tagen in 
voller Arbeit. Die außerordentlichen Hülfsmittel und Unterſtützungen, welche 
dieſer Verein hat, Find bekannt. Sie exiſtixen natürlich für die liberale Par⸗ 
tei nicht, die vielmehr nur mit größeren Schwierigkeiten als früber zu käm⸗ 
pfen haben wird. Dieſelbe muß alſo durch vermehrten Eifer und Fleiß, ver⸗ 
bunden nüt klarer Beſonnenheit und praktiſchem Geſchäftsſinn das Gleich: 
ewicht in den Mitteln der Parteien wiederherzuſtellen ſuchen. Am verderb- 
ſichſten würde dabei die Einbildung ſein, daß der Sieg in den beiden früheren 
Wahlen auch den ſicheren Sieg in der jetzigen Wahl verbürge, daß die Orga⸗ 
Ben aus der Zeit der vorigen Wahlkampfe noch ausreiche, und daß das 
olk in feinen Ueberzeugungen fo ſicher ſei, daß man ſich die neue Arbeit der 
Organiſation und Diskuſſion iu fo Schwerer Zeit, wie die jetzige, erſparen 
könne. Wenn der Sieg unſerer Partei durch irgend etwas zweifel haft wer⸗ 
den könnte, ſo würde es bei einer ſolchen ſicheren Siegeszuverſicht der Fall 
ein, Unſere öffentlichen Angelegenheiten find im Gegentheil jo klar und 
eſtimmt in ein neues Stadium getreten, daß es unerläßlich iſt, durch eine 


Zur Geſchichte der Preſſe. 

Fünfzig Jahre nach Erfindung der Buchdruckerkunſt findet ſich in 
Straßburg ein Reichszenſor und Oberaufſeher über die ganze deutſche 
Preſſe. Dr. Jakob Oeſſler nennt ſich in den Druckprivilegien, durch 
welche ein Verleger damals auf 3 Jahre gegen Nachdruck geſchützt wur⸗ 
de, ſelbſt „per imperium Romanum artis impressoriae ceusor et 
supperattendens generalis“, oder in den deutſchen Ausfertigungen 
„Römiſcher Kaiſerlicher Majeſtät verordneter General-Supperattendent 
der Truckerien im heiligen reich“. Nachdrucker wurden mit einer Geld- 
— von 10 Mart Gold und mit Konfiskation des Nachgedruckten be⸗ 
ſtraft. 

Reichsgeſetzlich wurde die Cenſur in Deutſchland eingeführt durch 
den Reichslag zu Speier 1529. Die Reichspolizeiordnung von 1548, 
1570 und 1577 wiederholte die Vorſchrift, daß „was gedruckt, gedichtet 
oder gemahlet wird, vorher zu beſichtigen“. Dabei wurde verlangt, daß 
auf jedem Buche der Verfaſſer, der Buchdrucker und der Druckort ange⸗ 
geben ſein müſſe. Der Verleger wurde vom Drucker noch nicht unter⸗ 
ſchieden. 


Eine ganz beſondere Ausdehnung nahm die Preßgeſetzgebung, als 
die lirchliche Bewegung des 16. Jahrhunderts unterdrückt werden ſollte. 
Wir erinnern an das im Jahre 1550 zu Brüſſel erlaſſene ſehr weitläu- 
fige kaiſerliche Mandat, wonach, um Ketzerei und Selten auszurotten und 
zu vertilgen, geboten wuroe, daß Niemand die Schriften Luthers, Oeka⸗ 
lompadtus', Zwingli's, Bucerus', Calvin's und anderer Ketzer drucken 
und ſchreiben oder ausſchreiben, verſchweigen und heimlich beſitzen, taufen 
oder verkaufen, ausſtellen, ſehen oder irgendwo fallen laſſen ſolle. Alle 
heimlichen Verſammlungen, wo die Ketzer ihre Irrthümer lehrten, wur⸗ 
den verboten. Niemand ſollte über die heilige Schrift ſprechen, noch fie 
lehren und vorleſen, er wäre denn ein bewährter Theolog. Die Lehren 
jener Ketzer ſollten nirgend gepredigt oder vertheidigt werden. Wer die⸗ 
ſen Geboten zuwiderhandelt, wird als Aufruhrer angeſehen, und die 
Strafe iſt, daß die Manner mit dem Schwerte hingerichtet und die Wei⸗ 
ber lebendig begraben werden. Dieſe Todesart ift aber noch eine Gnade 
für die, welche Widerruf leiſten. Beharren ſie bei der Ketzerei, jo ſollen 
ſie mit dem Feuer beſtraft und alle ihre Güter eingezogen werden. Schon 
der leiſeſte Verdachtsgrund, die geringſte Unvorſichtigkeit zog die härteſten 
Strafen nach ſich, und nicht nur allen Behörden wurde eingeſchärft, mit 
größter Genauigteit zu vigiliren und jeden Verdächtigen ſogleich gefangen 
zu nehmen und dem Kerker meiſter zu überliefern, ſondern es wurde auch 
dem Unheil der Denunziattonsſucht Thüre und Thor geöffnet, indem 
jeder Anbringer die Hälfte der konfiszirten Güter und noch Geldbeloh⸗ 
nungen erhalten ſollte. Selbſt wenn er mit zu der ketzeriſchen Geſellſchaft 
gehört hatte, ſollte er für diesmal zwar freigelaſſen, aber doch gezüchtigt 
werden und angeloben, nie wieder mit Ketzern zu reden. Da die Begna⸗ 
digung eines Ketzers unzuläſſig war, fo wurde auch Jedem bei Vermei⸗ 
dung gleicher Strafe unterſagt, für einen ſolchen eine Supplik zu machen. 
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eingehende Erörterung bei den Wahlen die Wähler nicht ſowohl über die neue 
Situation aufzuklären, als pielmehr offen die Markſteine zu ſetzen, wie weit 
die Erkentniß jetzt gediehen iſt, und eben jo offen die Forderungen zu bezeich⸗ 
nen, die deshalb geftellt werden muſſen. Hauptſächlich find es die deutſche 
und die Militärfrage, um die es ſich handelt; dieſe Fragen werden denn 
auch in der Wahlbewegung die Hauptgegenſtäude der Erörterung bilden. 
— Der zu Unna erſcheinende „Hellweger Bote“ hat von dem Re⸗ 
gierungspräjidenten v. Holzbrint eine (erite) Ver warn ung erhalten. 
— Das jüungſt verwarnte „Haynauer Stadtblatt“ 
ſchwerdeweg bei dem Mimiſter des Innern betreten. 


— Der Kammergerichtsreferendar Steinitz iſt wie der „K. 3.“ 


von hier geſchrieben wird, aus dem Juſtizdienſte entlaſſen 
worden, weil er Mitglied des Handwerkervereins, eines fortſchrittlichen 
Bezirtsvereins und des Nattonalvereins, und Mitarbeiter der Vollszei⸗ 
tung iſt. Nach §. 84 des Discſlinargeſetzes vom 21. Juli 1852 ktön⸗ 
nen Riferendarien oder Auscultatoren, welche durch eine „tadelhafte 
Führung“ der Belaſſung im Dienſte ſich unwürdig zeigen oder in 
ihrer Ausbildung nicht gehörig fortjchreiten, von dem vorgeſetzten Mini⸗ 
ſter nach Anhörung des Vorſtehers der Provinzialdienſibehörde ohne 
weiteres Verfahren aus dem Dienſte entlaſſen werden. Ueber ſeine ſitt⸗ 
liche Führung und ſeine juriſtiſche Befähigung hatte Herr Steinitz befrie⸗ 
digende Atteſte ſeiner Vorgeſetzten beigebracht. 

— IVerurtheilung.] Wieder einer der Tumultuanten 
vom Moritzplatz hat jetzt ſein Urtheil vom Sadtgericht empfangen. 
Aus der Gerichts verhandlung ergab ſich, daß am Abend des 3. Juli bei 
der Verhaftung und Fortführung mehrerer Tumultanten ſich einige Hun⸗ 
dert Menſchen dem Zuge angeſchloſſen hatten. Der den Transport lei⸗ 
tende Polizei-Hauptmann von Stuckradt forderte die Menge widerholt 
und zwar jedes Mal drei Mal hinter einander laut und vernehmlich auf, 
auseinander zu gehen. Die Menge, welche ſchon vorher gelärmt und 
getobt hatte, ſchrie nun von Neuem und heftiger „Haut ihn!“ und warf 
mit Steinen nach den Beamten. Es wurden einzelne getroffen, der 
Polizei⸗Hauptmann von Stuckradt ſelbſt erhielt einen Steinwurf. An 


der Spitze der Rotte ſtand der 19 Jahre alte Arbeiter Gaſch; er war 


einer der Haupt⸗Exczedenten. Es kam den Tumultuanten zweifellos auf 
Befreiung der Gefangenen au. Gaſch, in Folge deſſen des Aufruhrs, 
der Aufforderung zu einem Vergehen und der ſtrafbaren Betheiligung an 
einem Auflaufe angeklagt, wurde zu 8 Monaten Gefängniß verurthellt. 

— [Militäriſches.] Die Feldmanöver des Gardekorps haben 
nunmehr begonnen und werden am 16. auf das 3. Armeekorps ausge⸗ 
dehnt, ſo zwar, daß bis zu dieſem Tage die Divifionen jedes Armeekorps 
geſondert, daun aber ein Korps gegen das andere operirt. Die beiden 
Diviſionen des Gardekorps beſtehen aus 26 Bataillonen Infanterie, 
36 Schwadronen Kavallerie, 1 Bataillon Pioniere, 7 Batterien Ar⸗ 
tillerie. — Man hat, wie Militärs erzählen, einen Augenblick daran ge⸗ 
dacht, die leichten Apfünder nur mit 4 Pferden zu beſpannen, ſoll jedoch 
von dieſer Abſicht Abſtand genommen haben, um nicht der doch haupt⸗ 
ſächlich mit Einführung dieſes leichten Geſchützes beabſichtigten Schnellig⸗ 
keit in der Bewegung Abbruch zu thun. 

Glogau, 11. September. Der Verleger des „Niederſchleſiſchen 
Anzeigers“, Buchhändler Flemming, hat die Anzeige erhalten, daß der 
Mimiſter des Innern die dieſem von der Liegnitzer Regierung ertheilte 
Verwarnung zurückzunehmen augeordnet hat. 1 72 

Tyorn, 10. September. [Entlaſſung; Freiſprechung.] 
Anfangs Juli war der hieſige Eiſenhändier H. wegen Verdachts, Waffen 
x. nach Polen ſpedirt zu haben, zur gerichtlichen Haft nach Poſen, ſpäter 
nach Bertin gebracht worden. Er iſt gegen Kautlon auf freien Fuß ger 
ſetzt und heute hierher zurückgekehrt. —Am 16. Juli war der Kauſmann 
Sz., ſo wie zwei andere jenjeits der Grenze auſäſſige Perſonen von der 


Hauptſächlich war man der Anſicht, daß das Sektenweſen durch die 
Bücher der tetzeriſchen Stribenten befördert werde und immer weiter ein⸗ 
reiße. Es ſollte daher ohne höhere Erlaubniß Niemand drucken oder 
drucken laſſen, leinerlei Bucher, Geſprüche, Komödien, Lieder, Epiſteln, 
Almanache oder andere Stucke, namentlich weder alte noch neue über die 
eilige Schrift, auch über keine andere Materie, in welcher Sprache es 
ſei. Der Drucker, der dawider handelt, ſoll 300 Karolinen Strafe bei 
zahlen und aus dem Lande verbannt werden. Die Meiſter ſind für Ge⸗ 
hulfen und Diener verantworlich, und dieſe werden gleichmäßig beſtraft. 
Keinem Buchdrucker ſoll eine Konzeſſion ertheilt werden, ehe er ſich nicht 
über Würde, Stand, Namen und Gerücht genugſam ausweiſt und ein 
eidliches Gelübde thut. Auch darf er an keinem anderen Orte etwas 
drucken laſſen, als da, wo er das Privileg erlangt hat. Ein Buch, wel⸗ 
ches mit Genehmigung der Behörde gedruckt iſt, muß ſammt einer ge⸗ 
ſchriebenen und unterzeichneten Kopie zuförderſt eingereicht werden, um 
Beides zu vergleichen. 


Damit keine ſchädlichen Bücher von auswärts in das Land kom⸗ 
men, ſoll Niemand mit Büchern handeln, ohne daß dieſe zuvor von den 
Beamten geprüft und zugelaſſen find, weshalb dieſe auch bei der Eröff⸗ 
nung der Ballen zugegen ſein müſſen. Wer zum Bücherverkauf zuge⸗ 
laſſen wird, muß von gutem Namen und auf dieſe Verordnung vereidet 
ſein. In feinem Lager ſoll das Regijter aller verworfenen Bücher hangen 
und ebenſo ein Verzeichniß derjenigen Bücher, welche im Laden zu haben 
ſind: Alles bei Strafe von 100 Carolinen. Zwei Mal im Jahre ſol⸗ 
len die Richter mit einem gelehrten Manne Umgang halten und in dem 
Laden die zum Verkauf ausgeſtellten Bücher beſichtigen. Den Krämern 
wird bei obiger Straf der Bucherverkauf ganz unterſagt. Sie ſollen 
weder vor den Kirchen, noch auf anderen Plätzen Bücher feilhalten, auch 
keine umhertragen, namentlich keine Lider, Geſpräche, Komödien und 
dergleichen. Zugleich wird es verboten, ohne Erlaubniß Schule zu hal⸗ 
ten oder Kinder zu unterrichten, indem die Schulmeiſter nur nach ſtreng⸗ 
ſter Prüfung zugelaſſen werden ſollen. 


Dem Mandat folgt ein langes Regiſter der böſen verbotenen Bücher. 
Darunter natürlich ſämmtliche Werke Luthers und ſeiner Freunde, ſowie 
der Reformatoren vor ihm und nach ihm. Dabei auch eine groß Reihe 
lateiniſcher, griechiſcher, welſcher und deutſcher Bibeln, wie auch Neuer 
Teſtamente. Denn in den Motiven, welche die Univerſität Löwen bei⸗ 
gegeben, heißt es: „Es ſoll ſich Niemand verwundern, daß jo viel Bibeln 
und Neue Teſtamente in dieſem Regiſter verworfen werden. Denn 
über ſolche hohe Sachen gebührt ſich's, auf's Allerſchärfſte und Ernſt⸗ 
lichſte zu beſichtigen und die von einander zu ſcheiden, aus der Meinung, 
daß am allermeiſten die Urſacher der Ketzereien einen Anfang und Ur⸗ 
ſprung gewinnen aus der heiligen Schrift, wenn dieſelbe unrecht verſtan⸗ 
den oder verfälſcht wird.“ 


hat jetzt den Be⸗ 


Krimmalabtheilung wegen verſuchten Waffeuſchmuggels nach Polen zu | 


480 Thaler oder 5 Monat Gefüngniß verurtheilt werden. Sie hatten 
gegen das Erkenntniß appellirt und ſind dieſer Tage in der Appellations⸗ 
Inſtanz freigeſprochen worden: (D. Z.) 

Tilſit, 11. Sept. [Reſolution.] Wie die „Tilſ. Z.“ mel⸗ 
det, hat die Verſammlung des hieſigen Nationalvereins folgende Reſolu⸗ 
lion angenommen: „Gegenüber der in dem öſtreichiſchen Reformentwurfe 
enthaltenen Beſtimmung, nach welcher in dem deutſchen Abgeordneten⸗ 


hauſe nur diejenigen Landestheile des preußiſchen Staates vertreten wer⸗ 


den ſollen, welche bisher zum deufſchen Bundesgebiete gehört haben, er⸗ 
klären die hieſigen Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins 
in ihrer heutigen Verſammlung: daß die Provinz Preußen, deren Be⸗ 
wohner ihrer weit überwiegenden Mehrheit nach durch Abſtammung, 
Sprache, Bildung und Sitte dem deutſchen Volte angehören und in ihrer 
Geſammtheit zu allen Zeiten vom deutſchen Geiſte getragen, ihre deutſche 
Geſinnung auch durch die That bewieſen haben, das wohlbegründete Recht 
beſitzt, als Glied des einigen deutſchen Vaterlandes anerkannt und als 
ſolches in jedem, die deutſche Nation repräſentirenden Parlamente ver⸗ 
treten zu werden.“ 


Oeſtreich. Wien, 11. Sept. [Großfürſt Konſtantin; 
Gnadenakt.] Der Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin von 
Rußland ſind geſtern Abend hier eingetroffen und wurden vom Kaiſer im 
Bahnhof empfangen. Ihre Abreiſe nach der Krimm iſt auf heute Nach⸗ 
mittag feſtgeſetzt. Es iſt aufgefallen, daß ſie nicht allein in der Hofburg 
wohnen, ſondern auch mit größerer Zuvorkommenheit behandelt werden, 
als man nach dem geſpannten Verhältniß zum ruſſ. Hofe hätte erwarten 
ſollen. — Karl Cieſzewski, ehemals Redakteur der „Czytelnia dla mto⸗ 
dziczy“ (Leſehalle für die Jugend), welcher wegen eines den Thatbeſtand 
des Hochverrathes enthaltenden Artikels in jener (ſeither unterdrückten) 
Zeitſchrift zu einjährigem ſchweren Kerker verurthellt worden war und 
im Juli l. J. ſeine Strafe angetreten hatte, wurde in Folge Allerhöchſter 
Gnade am 7. Septbr. ſeiner Haft entlaſſen. 

— In der Angelegenheit des in Haft genommenen galiziſchen 
Reichsraths⸗Abgeordneten Ritter v. Rogaws ki erfährt die „Gerichts⸗ 
halle“ „von verläßlicher Seite“: daß das Landgericht Lemberg ſofort nach 
vorgenommener Haft die Anzeige hiervon an den Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit dem Bemerken machte, daß Herr Rogamsti auf 
friſcher That ergriffen wurde, und daß in einer gleichzeitig an das Juſtiz⸗ 
miniſterium abgegangenen Zuſchrift die nähere Ausführung des Vorge⸗ 
fallenen enthalten ſei. In dieſem dem Juſtizminiſter zugeſchickten Akten⸗ 
ſtücke wird nun unter anderm berichtet, daß durch bei einem Dritten vor⸗ 
gefundene Schriften zur Evidenz erwieſen ſei, Rogawski ſei Mitglied der 
Warſchauer Nationalregierung, und habe als ſolches bereits thätigen An⸗ 
theil an ihren Beſtrebungen genommen. Prüſident v. Hasner, von der 
Verhaftung in Kenntniß geſetzt, berief ſofort das Abgeordnetenhaus zu⸗ 
ſammen. 

— Die „Preſſe“ eifert gegen das Konkordat und die Leber? 
griffe der Klerilalen in Tirol und Venetien. Es heißt in 
dem Artikel: „In Venetien hat man noch für die Proteſtanten andere 
Geſetzesbeſtimmungen, als in der übrigen Monarchie, und müſſen dieſel⸗ 
ben noch immer durch Hinterthürchen in Nebengaſſen ſich zu ihrem Got 
tesdienſte schleichen. Legen fie Verwahrung gegen eine ſolche Behand⸗ 
lung ein, wie dieſes im laufenden Sommer Reſchehen ift, jo wird not 
Monate nachher eifrig aus verſchiedenen alten Aktenbündeln bewieſen, 
die Ketzer von Rechts wegen ſich dieſe Demüthigungen gefallen la 
müſſen.“ Die „Preſſe“ fordert auf, nicht zu vergeſſen, „daß der ganze 
Nimbus freiſinniger Juſtitutionen, welchen Oeſtreich ſeine Rehabilitirung 
in der öffentlichen Meinung des In⸗ und Auslandes verdankt, durch den 
ſcharfen Schlagſchatten des Konkordats verdunkelt werde.“ 


Benutzung des Luftballons zu Ariegszwecken. 


In der „Allg. Milit. Zeit.“ findet ſich die folgende, angeblich euf amt⸗ 
liche Angaben geſtützte Mittheilung über die Anwendung des Luftballons zu 
Kriegszwecken enthalten: 

„In den letzten Tagen des Mai 1862, nachdem ſich die Armee der Unio⸗ 
uiſten vor Richmond gelagert hatte, ſtieg der bekannte Luftſchiffer Lowe auf. 
Ein nach unten Kauen photographiſcher Apparat wurde wahrend einer 


Auſſtellung der Truppen geöffnet und in einem Moment war eine genaue 
Karte des ganzen Terrains von Richmond und Mancheſter im Wehten "ind 
bis tzum Chikabominy im Oſten aus der Vogelperſpektive aufgenommen. 
Niedlich waren auf dem Bilde der Fluß bei der Hauptftadt, die Bache, die 
Virginia» und die Nork⸗River⸗Eiſenbahn, die Feldwege, die Moräfte und 
die Fichtenwälder des ſehr coupirten Terrains, nebſt der ganzen Truppen? 
aufſtellung, bei der man die verſchiedenen Batterien, die Infanterie un 
Kavallerie deutlich erkennen konnte, dargeſtellt. r Apel wurden zwei Ko⸗ 
pien gemacht und ähulich wie ein Schlachtfeld in 64 Theile eingetheilt, mit 
den gewöhnlichen Bezeichnungen A. 1, A. 2 de.; von dieſen erhielt Gene 
Ma Clellan eins, das andere nahm der Luftſchiffer. Ein ſchreckliches Unwek⸗ 
ter hielt die Armee während der nächſten Tage in ihrem Lager. Am 1. Juni 
ftieg gegen Mittag der Lowe abermals auf, poſtirte ſich in einer Höhe von 
mehr als 1000 Fuß über das Schlachtfeld, mit dem Hauptquartier des kom⸗ 
Pete Generals durch einen Telegraphendraht in Verbindung blei⸗ 
end. 
nauer Angabe des Ortes telegraphirt. Eine halbe Stunde ſpäter bieß die De’ 
peſche: „Wilde Flucht der Bivifton Caveys.“ M.Clellan konnte in dem“ 
ſelben Augenblick dem General Heintzelmann den Befeblertheilen, vorzurücken , 
und den General Summer, welcher noch jenſeits des Chikabominy ſtand, 
auffordern, ſofost über den kleinen Fluß zu gehen. 

Beide Diviſſonen waren nach Verlauf von 2 Stunden dicht vor dem 
1 um durch Bajonnetangriff das Schlachtfeld zu behaupten. Da die 

ebellen fanden, daß, wo immer fie einen Angriff wagten, ſie unter ungeheureß 
Verluſten zuruckgeſchlagen, oder an Punkten, wo fie beſonders ſchwach waren, 
mit Heftigkeit angegriffen wurden, richteten ſie eine gezogene Kanone von 
ungeheurer Tragweite auf den Ballon, batten auch die Genugthuung, die 
Kugel ganz in der Nähe deſſelben explodiren zu ſehen, in der That fo nabe, 
daß es von Seiten der Luftgeſellſchaft für rathſam gehalten wurde, den 
Standpunkt zu verändern. In Folge dieſes Entſchluſſes wurde der Ballon 
heruntergelaſſen, in einer anderen Richtung wieder aufgeſtellt, und zwar in 
einer ſolchen Höhe, daß er für feindliche Geſchütze unerreichbar war. Die 
Verbindung mit dem feſten Boden wurde dann wieder bergeſtellt und mit 
demſelben Erfolge berichtete man wieder, daß ungeheure Truppenmaſſen in 
einer anderen Richtung dem Schlachtfelde zueilten, denen, ſobald fie ange. 
langt waren und von den Geſchützen erreicht werden konnten, in einer Wei 
begegnet wurde, die ihnen vollftändig unbegreiflich war. Es ſchien, als ob 
der Schlachtengott fie an dieſem Tage gänzlich verlaſſen habe und fie bloß 
vorwärts kommandirt worden ſeien, um als Kanonenfutter der Pankees zu 
dienen. Keine Straße, lein Feld konnte von ihnen betreten werden, obne 
einen undurchdringlichen Bauonnettwall vorzufinden. Nachdem alle Der 
ſuche der Konföderirten, die feindliche Linie irgendwo zu durchbrechen, febl⸗ 
geſchlagen, wurde von M'Clellan ein allgemeiner Bayonnettangrif 5 
mandirt, der fie unter ungeheuren Verluſten vollſtändig zurücktrieb. . 
Standpunkt, von welchem die Telegraphiſten Alles ſahen und leiteten, 190 
ſo ausgezeichnet, daß ſie mit Hülfe eines guten Glaſes in vielen Fällen te 
ummern der feindlichen Regimenter zu erkennen vermochten. So font. 
MeElellan am folgenden Tage einen Sieg erfechten, der in dieſem ſchwi 
rigen Terrain obne Hülfe des Ballons vielleicht unmöglich geweſen wäre. 

— — 


Gegen 1 Uhr wurde vom Ballon aus ein Angriff des Feindes mit ge⸗ 
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| Italien ſonders unbrauchbar machten, für die Einftellung ins Heer beſtimmt. 


Holſtein. Altona, 11. Septbr. [Bundesinſpektion.] 
Wenn nun ſolche durch Strenge auch gebeſſert und meiſt gute Soldaten 


Die Bundesinſpeltionsgenerale Hr. v. Schlichting und Hr. v. Wieder⸗ 
holt nebſt Gefolge befinden ſich augenblicklich behufs der 
dortigen Truppenkontingents in Hamburg. Von dort werden ſie ſich 
dem Vernehmen nach am nächſten Moutag nach Rendsburg begeben, 
um die dort garniſonirenden holſtein-lauenburgiſchen Kontingents⸗Trup⸗ 
pentheile, die Artillerie und die dem 2ten Artillerie-Regiment zugetheilte 
Pontonnierkompagnie (welche erſt kürzlich 12 neue auf der Karlshütte 
gefertigte Pontons erhalten hat) zu inſpieiren. Die Inſpektionsoffiziere 
werden während ihres Aufenthaltes in Rendsburg in der Altſtadt woh⸗ 
nen, demjenigen Stadttheile, welcher jeit der Reſtauration der däniſchen 
Herrſchaft in den Herzogthümern von den Dänen zum ſchleswigſchen 
Gebiet gerechnet wird. (B. A. Z.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 10. September. [Tagesbericht. Die Königin, 
welche die Nacht auf ihrer Yacht vor Margate zugebracht hatte, iſt heute 
nach 11 Uhr in Woolwich gelandet und von dort ſogleich nach Windſor 
weitergefahren. Dem Publikum war. diesmal freier Zutritt zum Lan⸗ 
dungsplatze geſtattet, und es empfing Ihre Majeſtät mit großem Jubel. 
Zum erſten Male ſeit dem Tode ihres Gemahls hatte die Königin heute 
— Erlaubniß gegeben, daß fie bei der Landung mit den üblichen Salut⸗ 
chüſſen 
auf lane eigenen Koſten (fie belaufen ſich auf 50,000 Pfd. St.) einen 
öffentlichen Park angelegt und ihn der Stadt zum Geſchent gemacht. Ge⸗ 
ſtern wurde die feſtliche Einweihung deſſelben vorgenommen, und Lord 
Ruſſell, der ſich für die Herbſtmonate in der Nähe der Stadt eingemie⸗ 
thet hat, erhielt die Einladung, an dem Feſte theilzunehmen, und empfing 
bei dieſer Gelegenheit das Ehrenbürgerrecht der Stadt. — Im Laufe der 
verwichenen Nacht war London von einem furchtbaren Gewitter heimge⸗ 
ſucht, das weiter keinen Schaden angerichtet zu haben ſcheint, und auf 
das heute der ſchönſte aller Sommertage gefolgt iſt. N 


Frankreich. 

Paris, 10. Septbr. [Die ruſſiſchen Antworten] auf 
die letzten Depeſchen der drei Mächte ſind am 8. d. M. von Petersburg 
abgegangen. Man erwartet, daß jie morgen hier eintreffen werden (ſ. u.). 
Nach dem Artikel des „Journal de St. Petersbourg“ iſt an dem ableh- 
nenden Inhalt derſelben kaum noch zu zweifeln. Auch glaubt man, daß 
die neueſten diplomatiſchen Aktenſtücke nunmehr bald werden veröffent⸗ 
licht werden. Wie es heißt, will Earl Ruſſell die Veröffentlichung ſei⸗ 
ner letzten Depeſche an Rußland nicht länger verzögern; wahrſcheinlich 
wird die Rechbergſche Note zu gleicher Zeit in Wien erſcheinen; man 
wird dann nicht umhin lönnen, auch die franzöſiſche Note im „Moni⸗ 
et“ zu veröffentlichen. Dieſe Noten, verbunden mit der ruſſiſchen 
Antwort, konſtatiren, daß die Diplomatie unfähig iſt, die polniſche 
Frage durch Unterhandlungen und Konferenzen zu löjen. Dieſer That- 
ſache gegenüber ſucht Herr Havin, der in ſolchen Dingen zuweilen in⸗ 
ſpirirt iſt, im „Siécle“ die Gemüther wieder für eine militärische Inter⸗ 
vention zu Gunſten Polens zu erwärmen. Herr Havin beweiſt mit 
großem Wortaufwand und Eifer, daß Rußland heute nicht verſöhnlicher 
geworden iſt, als vor zwei Monaten im Juli, wo Fürſt Gortſchakow 
feine erſte Antwort erließ. Unmöglich vertrage es ſich mit der Ehre 
Frankreichs, Englands und Oeſtreichs, die ihnen von Rußland berei⸗ 
tete Lage jo hinzunehmen; fie jeien gezwungen endlich beſtimmt zu erklü⸗ 
ren, ob auf ihre nichtef, n 
endlich ein Ultimatum folgen ſolle, oder ob in Ermangelung Englands 

eſtreich und andere Mächte mit Frankreich für die Befreiung Polens 
marſchiren würden. Mit dieſen anderen Mächten ſollen wohl Schweden, 
jaänemark, Italien u. ſ. w. gemeint ſein. 

— [Tagesnotizen.] Die Rückkehr des Herzogs von Monte⸗ 
bello nach Paris hat trotz der beruhigenden Worte des „Moniteur“ Sen⸗ 
ſation gemacht. Man glaubt nicht, daß derſelbe ſobald wieder auf ſeinen 
Voſten zurückkehrt. — Es ſind jeit einigen Tagen, mit Bewilligung des 

önigs Victor Emanuel, vornehme Italiener hierhergekemmen, die dem 

Kaiſer perſönlich Vorſtellungen gemacht haben. Napoleon III. hat jich 

iejen Herren gegenüber in derſelben Weiſe geäußert, wie früher, ſie zur 

Maßigung ermahnt und ſich über dieſes Drängen, beſonders ne die 

umuthung, den König Franz aus Rom zu ſchaffen, beſchwert. — Man 
verſichert, daß der Kaiſer den Prinzen Napoleon habe wiſſen laſſen, es ſei 
in der jetzigen kritiſchen Zeit nicht rathſam, daß er Fraukreich verlaſſe. — 

u Cherbourg iſt jetzt eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern zu Ver⸗ 
uchen mit Panzer⸗Fregatten niedergeſetzt, an deren Spitze Viceadmiral 
enaud und der Schiffbaudirettor im Marineminiſterium, Dupuy de 
dome, ſtehen. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion werden vierzig bis fünf⸗ 
zig Tage dauern. Der Marineminiſter reiſte heute mit dem Kontread⸗ 
ral Baron de la Ronciere Le Nourry nach Cherbourg ab, um den erſten 

Experimenten der Kommiſſion beizuwohnen. En 

Bi Paris, 11. Sept. [Tages notizen.] Der Kaiſer ſoll ſich in 
larritz mit wichtigen Finanzplanen beſchäftigen; er hat auch Herrn 
f˖ eire zu ſich beſchieden, welcher dieſer Einladung in der nächſten Woche 
olgen wird. Ueberhaupt erwartet man vor der Eröffnung der Kammern 


noch bedeutende adminiſtrative und finanzielle Maßnahmen. Der 
kansportdampfer „Saone“, der von Cherbourg in dieſen 7 — —— 
rme 


der abfahren wird, bringt für die noch zu bildende mexikaniſche 
Wein munen und 30,000 Paar Schuhe nach Vera⸗Cruz. — 
miti 0 Toon ift geſtern plötzlich nach Turin abgereiſt. — Die ana⸗ 
Es ji en Geſandten find am 11. Sept. in Marſeille augekommen. — 
i ſind zwei gerichtliche Beſchlagnahmen des in Breſt zur Ausbeſſerung 
egenden Kapers „Florida“ erfolgt. Es ſind Kaufleute von Marſeille, 
welche dieſe Schritte gegen das konföderirte Raubſchiff eingeleitet haben; 
die Einen machen den Schaden geltend, den eines ihrer Schiffe dadurch 
erlitten hat, daß die „Florida“ es zwang, einen ſeiner Richtung entgegen⸗ 
geſetzten Weg einzuſchlagen, um eine nicht unbeträchtliche Zahl Seeleute 
von vorher gekaperten und zerſtörten Schiffen aus Land zu ſetzen; An⸗ 
ere verlangen Entſchädigung für Waaren, die ſich auf einigen von der 
2 Florida“ verbrannten Schiffen befanden. Das Handelsgericht von Mar⸗ 
ſellle hat den betreffenden Kaufleuten die Ermächtigung ertheilt, auf ihre 
echnung und Gefahr die Beſchlagnahme vornehmen zu laſſen und eine 
Klage einzuleiten. Einſtweilen iſt die „Florida“ von einem Regierungs⸗ 
ampfer in die Docks bugſirt worden, in denen man eifrig an ihrer voll⸗ 


ſtündigen rung arbeitet. 
N N 95 e [Telegr.]J. Das „Pays“ theilt mit,. 
aß die an der Börſe zirkulirenden Gerüchte jeder Begründung entbehren 
Aus Rom wird vom heutigen Tage gemeldet, daß dem italieniſchen Konz 
N as Exequatur, in Folge der gleichen Maaßregel gegeu den päpſtlichen 
dental in Neapel, entzogen worden ſei. — Aus Petersburg wird vom 
am gen Tage mitgetheilt, daß die Antwort auf die Noten der drei Mächte 
10. d. Mts. Morgens von dort abgegangen ſei. 


Turin, 8. Septbr. [Tages notizen.] Die von der „Aunis“⸗ 


eſichtigung des 


empfangen werden durfte. — In Dundee hat Sir David Baxter 


agenden Noten, deren Rußland ſpotte, nun 


Angelegenheit her bekannten fünf Briganten find an Italien ausgeliefert 
worden, da dieſelben, wie es die von franzöſiſcher Seite geführte Unter⸗ 
ſuchung an den Tag gelegt hat, ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben. Die kaiſ. Regierung hat jedoch bei der Auslieferung den Wunſch 
ausgeſprochen, man möge keine Todesſtrafe an ihnen vollſtrecken, und 
man hat Grund zu glauben, daß man von italieniſcher Seite dieſem 
Wunſche nachtommen wird. — Die Nachricht, daß der italieniſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Herr Visconti Venoſta, ſeinen diplomatiſchen 
Agenten einen Proteſt gegen Art. 8 des Frankfurter Reformprojekts zu⸗ 
geſandt habe, hat ſich als falſch herausgeſtellt. Mündliche Erörterungen 
haben zwar, dem Vernehmen nach, allerdings in Paris und London 
ſtattgefunden. Doch ward die italieniſche Regierung durch die ihr gewor⸗ 
denen Aufklärungen ſehr bald vollſtändig zufriedengejtellt. — Aus Ca⸗ 
prera ſind Briefe angelangt, welche eine Erkrankung Garibaldis an 


einem hitzigen Fieber melden. Sein Schwiegerſohn Canzio und deſſen 


Gattin ſind eilig nach Caprera abgereiſt. — Die Blätter melden den zu 


Bovino (neapolitanische Provinz Capitanata) erfolgten Tod des lom⸗ 


bardiſchen Baumeiſters Gaetano Carini, eines der 1000 Gefährten Ga⸗ 
ribaldis bei feiner ſieilianiſchen Expedition. In jenem Feldzuge erhielt 
Carini nicht weniger als 13 Wunden. — Der Staatsrath hat die vom 
Biſchofe von Parma angeordnete Suspendirung a divinis von zehn 
Prieſtern, welche dem Nationalfeſte in ihrer Eigenſchaft als Civilbeamte 
beiwohnten, für mißbräuchlich erklärt und die Sequeſtrirung des fünften 
Theiles der biſchöflichen Einkünfte angeordnet. — Am 7. September 
wurden in Neapel Julius Bonneval, früher Schweizeroffizier, Salo- 
mon Peluſo, ehemaliger Beamter, und 4 andere reaktionärer Umtriebe 
verdächtige Perſonen feſtgenommen. In der vorhergehenden Nacht nah⸗ 
men die Polizeiagenten republikaniſche und reaktionäre Anſchlagzettel, 
welche in den Straßen verbreitet und auf gleichem Papier und mit glei⸗ 
chen Lettern gedruckt waren, in Beſchlag. \ 

— Die Nachrichten über das Brigantiunweſen häufen ſich in der 
beunruhigendſten Weiſe. Nach der Verſicherung der „Campana del Po⸗ 
polo“ ſchwärmt in der Nähe von Corato in der Terra di Bari eine Bande 
von 200 Briganten. Vor einigen Tagen wurde von derſelben in Co⸗ 
rato eine Kontribution an Lebensmitteln, Waffen, Kleidungsſtücken ꝛe. 
ganz auf militäriſche Weiſe gefordert und eingetrieben. Sie haben die 
ſchönen Villen und Landhäuser um die Stadt herum in Beſitz genommen, 
leben da wie die Paſcha's und Niemand wagt ſie zu vertreiben, da man 
nicht einmal zehn Nationalgardiſten zuſammenzubringen im Stand iſt. 
Es hat ſich Alles ſelbſt aufgegeben und man läßt Gott und die Brigan⸗ 
ten walten. Aehnlich iſt es in dem Gebirge von Barletta und in dem 
von Lecce. In anderen Provinzen iſt die Noth nicht geringer. Zwiſchen 
den Bergen von Poſitauo, Agerolo, Vettica, Prajano und Jurone, 
Conca und Amalfi ſchwärmt eine hundert Mann ſtarke Bande. Nie⸗ 
mand wagt ſich zum Thore hinaus, aus Furcht aufgehoben zu werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. September. [Die offiziöſe Erklärung 
des „Journal de St. Petersburg] über die polniſche und deut» 
ſche Frage, deren weſentlichen Inhalt der Telegraph ſchon angegeben hat, 

lautet wörtlich: 
Wir haben ſchon mehr als einmal die Manöver eini 
ehoben, se zum Zwecke Se. die ö ne ene Je Vein 
zu ſchieben, welche nur zu Enttäufchungen fübren kann. So beſtrebten ſich 
die ausländifchen Blätter zur Zeit, als die zweiten Noten der drei Höfe über 
die polnischen Angelegenheiten nach Petersburg expedirt wurden, das Ge⸗ 
rücht zu verbreiten, die ruſſiſche Regierung nehme die ihr gemachten Vor⸗ 
ſchläge mit nur wenigen unbedeutenden Aenderungen an. Man beglaubigte 
jo Hoffnungen, welche mit der wirkichen Sachlage in keinem Verhältniſſe 
ſtanden und als die Wahrheit zu Tage kam, wurden die daraus hervorgehen 
den Enttäuſchungen im feindlichſten Sinne gerade von Denjenigen ausge⸗ 
beutet, welche fie vorbereitet hatten. Wir hielten es damals nothwendig, 
unſere Leſer vor ſolchen Umtriehen zu warnen. Wir erfüllen heute dieſelbe 
Pflicht, indem wir fie vor ähnlichen Gerüchten warnen. Die ausländiſche 
Preſſe ergeht ſich in unbeſchränkten (A parte de vue) Konjekturen bezüglich 
der Dispolitionen der ruſſiſchen Regierung in der polniſchen und deutſchen 
Angelegenbeit. Man ſpricht von radikalen Neformen, welche ſogleich im 
Königreiche und im Kaiſerreiche eingeführt werden ſollen, man bezeichnet 
neue Allianzen, welche auf dem Boden der deutfchen Frage geknüpft werden 
ſollen. Die Schlußfolgerungen, welche man daraus zieht, find eben jo 
falſch, als die Prämiſſen. Die in Uebereinſtimmung mit dem einmüthigen 
Gefühle Rußlands vom Petersburger Kabinet in der polniſchen daf er⸗ 
griffene Stellung iſt vollkommen klar und Nichts deutet an, daß daſſelbe 
bereit ſei, von derſelben abzuweichen. Die Gefühle des Souveräns bezüg⸗ 
lich feiner polniſchen Unterthanen haben ſich nicht geändert. Aber Se. Ma⸗ 
jeſtät haben in ihrer Sorgfalt für deren Wohlſein erklärt, die Herſtellung der 
materiellen Ordnung als erſte Pflicht anzuſehen. Die Erfahrung der letzten 
zel Jahre bat binlänglich gewiesen, daß man auf einem von anarchiſchen 
Leidenschaften durchwüblten Boden nichts Folides gründe Was die Diplo“ 
matiſche Frage betrifft, ſo bleibt die kaiſerliche Regierung entſchloſſen, ihre 
internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, aber auch Rußlands Rechte in 
den Grenzen der Verträge aufrecht zu erhalten. Bezüglich der deutſchen 
Angelegenheiten, ſo verfolgt die ruſſiſche Regierung dieſelben mit dem 
Jutereſſe, das ſie verdienen, aber auch mit der wohlwollenden Zurückhal⸗ 
tung, welche in ihren Traditionen und ihren Intereſſen Bar Rußland hat 
nur Wunſche (na que de voeux à faire) für die auf das Recht und auf die 
Intereſſen aller deutſchen Staaten gegründete Einheit und Stärke Deutſch⸗ 
lands. Es hat ſich eben jo wenig gegen die Gefahren vorzuſehen, welche 
ihm daraus erwachſen könnten, als Deutſchland ſich gegen Gefahren zu bes 
ſchützen hat, welche ihm von Rußland kämen. Die in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte haben alfo keinerlei Begründung. Sie zeigen von höchſter Leichtfertig⸗ 
keit, wenn nicht gar überlegter Bosheit. In jedem Falle können fie nur die 
öffentliche Meinung irre führen, und wi halten dafür, daß es nicht die 
richt des Publiciſten ſei, Irrtümer IM Dienſte gewiſſer politiſcher Kunſt⸗ 
ſtücke zu verbreiten, ſondern die Wahrheit zu erforschen und zu vertbeidigen. 
N Aus Rußland, 8. September. Die Norm der Rekruten⸗ 
geſtellung für das ruſſiſche Reich ſoll, nach einem vorgelegten Projekt, 
im künftigen Frühjahr umgewandelt und auf preußiſchen Fuß geregelt 
werden, wonach alſo künftighin jeder ruſſiſche Unterthan ohne Ausnahme 
und ohne Rückſicht auf Geburt und Stand zum Eintritt in den Solda⸗ 
tendienſt verpflichtet fein wird, Die Dienſtzeit ſoll auf fünf Jahre 
doch in der Art feſtgeſetzt werden, daß dieſelbe durch gute Führung und 
Auszeichnung im Dienſt abgekürzt werden und der ſich Auszeichnende 
mit vier, ja unter Umſtänden mit drei Jahren wegkommen kann. Zur 
Zeit der Leibeigenſchaft fanden bekanntlich gar feine Aushebungen ſtatt, 
ſondern die Gutsherren hatten nach Brdürfniß eine Anzahl Leute aus 
ihren Leibeigenen zu ſtellen. Da jeder Soldat, wenn er nach 25jähriger, 
mitunter wohl auch längerer Dienſtzeit entlaſſen wurde, nicht mehr in 
fein Verhältniß als Leibeigener zurückkehrte, ſondern frei war, ſo waren 
die Leute, weſche der Gutsherr zum Dienſt stellte, für ihn verloren und 
tonnten als Ausfall an feinem Vermögen, das ja eben durch die Zahl 
der Leibeigenen gebildet wurde, betrachtet werden. Deshalb ſuchte natür⸗ 
lich jeder der Gutsherrn dieſes zu bringende Opfer ſo wenig wie möglich 
fühlbar für ſich zu machen, und es wurden nicht nur ſolche Individuen, 
die ſich durch Faulheit, Untreue und andere moraliſche Unebenheiten bes 
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ihm jedenfalls beſſer behagt, als der 


wurden, ſo wurde das Heer doch von den Meiſten für eine Strafanſtalt 
angeſehen und die Drohung mit der Einſtellung galt ſchon für halben 
Tod. Dadurch nun, daß Jeder Soldat werden muß, wird das Heer 
gleichſam moraliſch wiedergeboren und erhält eine ganz andere Bedeutung. 
Es wird für den gemeinen Ruſſen nicht mehr eine Strafanſtalt, ſondern 
eine Bildungsſchule werden und eine Verſchmelzung der Stände herbei⸗ 
geführt, die jedenfalls wohlthätige Wirkungen äußern muß. Der ge⸗ 
meine Ruſſe wird, wenn er als Soldat jetzt beſſer behandelt und beſon⸗ 
ders nicht mehr mit Verachtung von ſeinen Landsleuten angeſehen wird, 
recht gern und um ſo lieber kapituliren und länger dienen, als er die 
ſchweren Arbeiten eigentlich nicht liebt und das müpigere teten beim Heer 
anſtrengende Landbau. Dadurch 
wird der jährliche Bedarf an Erſatzmaunſchaften meiſt nicht bedeutend 
fein, und da es überdies auch freiſtehen ſoll, einen Einſteller für ſich zum 
Erſatz zu ſchicken, fo dürfte es für ſolche, die durch Umſtände und ernſte 
Geſchäfte gehalten, dem Dienſt ſich lieber entziehen wollen, ebenfalls leicht 
werden, durch Zahlung einer Summe an bereits gediente aber noch 
taugliche Soldaten vom Dienſt ſich abzulöſen. Sonach dürfte die Ver⸗ 
pflichtung zum Dienſt weder ſtörend noch drückend auf Einzelne wirken, 
und dem Heere wirds auch nicht an altgedienten Soldaten fehlen. — 
Der Großfürſt Konſtantin wird, wie man hört, den Winter in der Krimm 
zubringen und zum Frühjahr nach Waadt gehen. — In Dogoree, ohn⸗ 
weit Lublin, iſt am 4. wieder ein dreifacher Mord in einer Familie ver⸗ 
übtworden, ohne daß man die Henker des geheimen Komités — es ſollen 
deren vier am Verbrechen ſich betheiligt haben — feſtgenommen hat. 
Unter den drei Opfern befand ſich ein Mädchen von ſieben Jahren, das 
elf Dolchſtiche in der Bruſt hatte. Solche Verbrechen geſchehen im 19. 
Jahrhundert und in einer Nation, welche vorgiebt, für die Rechte der 
Menſchheit zu kämpfen. Die Entrüſtung in der ruſſiſchen Bevölkerung 
iſt auf einen hohen Grad geſtiegen. 
Der Aufſtand in Polen. 

Warſchau, 10. Septbr. Die Anſicht, daß der Stellvertreter 
des Statthalters, General - Adjutant Graf Berg, nach der Abreiſe des 
Großfürſten Konſtantin ſtrenger auftreten werde, beſtätigt ſich bereits 
durch verſchiedene Anordnungen. Graf Berg ſoll erklärt haben, nach 
dem Befehl des Kaifers den Aufſtand in Polen bis Anfang kommenden 
Jahres durch alle Mittel niederſchlagen zu wollen, und zu dieſem Ende 
ſollen bereits noch einige Divifionen verſchiedener Truppen aus dem 
Kaiserreich in Anmarſch fein. Unſere Polizeimannſchaft wird nun auch 
um 8 — 900 Mann aus den hier ſtehenden Garde- und Grenadier— 
Regimentern verſtärkt, und zwar bis auf 2500 Mann, dergeſtalt, daß 
je zwei Häuſer von einem Polizeiſoldaten bewacht werden. Un eine beſ⸗ 
ſere Beaufſichtigung der vielen ſich herumtreibenden, meiſt der Revolu⸗ 
tion angehörenden jungen Leute und der Hauseinwohner zu erzielen, ſind 
geſtern vom Oberpolizeimeiſter, General Lewſzyn, nicht nur die beſtehen⸗ 
den, faſt gänzlich außer Acht gekommenen Vorſchriſten des Kriegszu⸗ 
ſtandes zur Befolgung eingeſchärft, ſondern an die Hauseigenthümer die 
Verordnung erlaſſen worden, bei jedem Hausthor in den größeren Häu⸗ 
fern, deren wir hier von 28 —30 Fenſter breite und 3 — 4 Stock hohe, 
mit mehreren Thoren haben, einen beſonderen Portier anzustellen, wel- 
cher das Thor bei Tag und bei Nacht verſchloſſen zu halten, und jeden 
Ein- oder Ausgehenden nach feinem Namen und wohin er gehe, zu be⸗ 
fragen hat. Auf jeder Hausthür muß an der Straßenſeite ein genaues 
Verzeichniß aller Einwohner nach Namen, Stand ꝛc. angebracht ſein, 
um dieſes mit dem Melde- und Volksbuch vergleichen zu können. Alle 
Nebeneingänge und Durchgänge durch die Häuſer von einer Straße zur 
andern, deren wir hier ſo viele haben, und wodurch das Verſchwinden 
der meiſten Mörder ermöglicht wurde, müſſen immer verſchloſſen und 
der Schlüſſel beim Wirth oder Portier zu finden ſein. Welcher Haus- 
eigenthümer keinen Thürhüter halten kann oder will, muß dieſes Amt 
ſelbſt verrichten. Die Regierung glaubt durch dieſe Maaßregeln den 
Schlichen der Konſpiranten auf die Spur zu kommen. Binnen 7 Ta⸗ 
gen müſſen alle dieſe, hier nur theilweiſe und kurz berührten Vorſchrif⸗ 
ten, ſo wie die Volksmeldebücher geordnet ſein, da ſodann eine allge⸗ 
meine Hausreviſion vorgenommen werden wird (und zu dieſem 
Ende wie verlautet, der Belagerungszuſtand erklärt, und die Stadt 
durch Militär dicht umgeben werden ſoll.) Daß die legitime Regierung 
etwas thun muß, um endlich unſeren unerträglichen Zuſtänden abzuhel⸗ 
fen, und dem entſetzlichen Terrorismus ſo wie den faſt täglich vor⸗ 
kommenden Mordthaten der ſogenannten National-Regierung zu 
ſteuern, iſt einleuchtend; ſo zweckmäßig auch die neuen und verſchärften 
Maaßregeln erſcheinen mögen, ſo wird es doch ſchwer halten die faſt all⸗ 
gemein in Fleiſch und Blut eingedrungene Kouſpirationswuth bald nie⸗ 
derzuſchlagen, oder ganz auszurotten. Ein Anfang muß indeß doch da» 
mit gemacht werden, und wenn ſich nur die Werkzeuge als brauchbar und 
treu erweiſen, dann wird man wohl, wenn auch langſam, doch zum Ziele 
gelangen, beſonders wenn damit die Niederwerfung des bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes in den Provinzen Hand in 5 geht, und ſolche vernichtende 
Siege über die Inſurgenten wie bei Dorochucze am Bug, am 24. v. M., 
und über das Taczanowsti'ſche Korps am 29. erfochten werden, zumal 
es den Inſurgenten an Allem, namentlich an Munition zu fehlen an⸗ 
fängt. Nicht nur hier in der Stadt, ſondern auch in der Provinz hat 
man den erfolgloſen Aufſtand ſatt, und fo muß dieſes Feuer in ſich ſelbſt 
erſticken. Der zur Leitung der geſammten Polizei im Königreich berufene 
General Treptow, welcher beim Anfang der Bewegung im Jahre 1861 
ſchwer inſultirt und von ſeinem Poſten als Oberpoltzeimelſter abgin 
entwickelt ebenſo wie der an der Naſe mit einem Dolch verwundete 15 
der fungirende Polizeikommiſſar Drozdowicz (früher hier Bahnhofspolt⸗ 
zeiinſpektor) große Thätigkeit. Bereits find die meiſten Mörder der letz 
ten Zeit, der des Felkuer, Miniſzewski, der Geſchwiſter Wichert, Bums 
und des Militärarzt Schmidt, in den Händen der Polizei. Wenn Graf 
Berg fein Verſprechen hält, die Mörder auf der Stelle des Attentats 
hängen zu laſſen, ſo dürften wir nächſtens wohl auf 10 verſchieden Stra- 
ßen Galgen errichtet ſehen. Dieſer Tage wurde auch ein Mann unter 
der hieſigen Schiffbrücke feſtgenommen, der mit einem Packet verſchiede⸗ 
ner Brennstoffe verſehen, die Brücke in Brand stecken zu wollen geſtand. 
Auch der Chef der polniſchen National⸗Gendarmen, ein gewiſſer Stein⸗ 
gräber, ein junger Mann deutſcher Abkunft, iſt feſtgenommen. (Oſtſ. Z.) 

— lvelewels Tod.] Man ſchreibt dem „Czas“ aus Lemberg, 
9. Sept.: Vom Resolutionsſchauplatze find hier traurige Nachrichten 
eingegangen. Am 6 wurde die Lelewelſche Abtheilung geſchlagen; ihr 
tapferer, von feinen Kampfgenoſſen geliebter Anführer iſt gefallen. Nach 
dem Siege bei Terespol vereinigte ſich Lelewel mu Cwiek und zog über 
Gorajec auf das Vorwerk Podleſie und von da in grader Linie über Tu⸗ 
robin gegen Otrocze, wo er am 6. ſtehen blieb. Bald ſignaltſirten Ve⸗ 
detten die Annäherung von Kosaken, welche Lelewel mit ſeiner Kavallerie 


abwehren wollte. Gleichzeitig aber zeigte ſich ruffifche Infanterie, welche 
aus 20 Rotten mit 6 Geſchützen beſtand. Lelewels Abtheilung zog ſich 
nun in den Wald unterhalb des Vorwerks Batorz, aber ſchon nach halb⸗ 
ſtündigem Kampfe war der Wald von den Ruſſen genommen, und dieſe 
poſtirten daſelbſt ihre Geſchütze. Die polniſche Infanterie wurde auf 
freies Feld gedrängt, wo fie ſich mit der Kavallerie formirte und ſich ein 
neuer Kampf entſpann. Bei der zweiten Attake fiel Lelewel, von einer 
Kugel tödtlich in den Leib getroffen, und ſtarb. Zalrzewski übernahm 
nun das Reiterkommando und Oberſt Grodziusko die Führung der In⸗ 
fanterie. Als Lelewels Tod bekannt wurde, durchdrang die Reihen der 
Kämpfenden allgemeine Entmuthigung, welche das Weichen der Infan⸗ 
terie bewirkte. Die Ruſſen machten viele Gefangene und erbeuteten einen 
Theil der Munition. Im Allgemeinen find aber die Verluſte nicht be⸗ 
deutend, wel das Gefecht von lurzer Dauer war. Außer Lelewel ſind 
der Chef des Stabes, Waliſz, der Rittmeiſter Bolba und mehrere andere 
polniſche Offiziere geblieben. Ein von dem Korps abgeſchnittener Theil 
zog bei Lublintec über die öſtreichiſche Grenze. 

— Wie dem „Czas“ aus Warſchau gemeldet wird, hat eine pol⸗ 
niſche Gendarmerie-Abtheilung bei Mosczanka im Lubliniſchen einen 
Poſtwagen angehalten und revidirt. Unter den Paſſagieren wurde ein 
in Civil gekleideter ruſſiſcher Oberſt erkannt und bei ihm circa 30,000 
Rubel vorgefunden und konfiscirt, er ſelbſt aber als Gefangener mitge- 
nommen. Am 5. wurden 500 Gefangene aus der Citadelle nach dem 
Petersburger Bahnhofe gebracht, welche zur Deportion nach dem nörd⸗ 
vn ger bejtimmt find. Unter diefen ſoll ſich Marczewski befun⸗ 
den haben. 

* Warſchau, 10. September. Endlich bringt der „Czas“ den 
amtlichen Rapport eines Oberſt Kopernicki, „Kommandeurs der bewaff⸗ 
neten Macht in der Wojwodſchaft Kaliſch“ über das Treffen bei Zdrowo 
am 29. Auguſt, worin Taczanowsli geſchlagen wurde. Kopernicki ſpricht 
am Schluß dieſes Berichts die Hoffnung aus, daß die Scharte bald wie⸗ 
der ausgewetzt ſein werde. — Daſſelbe Blatt meldet die Ermordung eines 
Polizeiaufſehers Blau, dem ein Vorübergehender auf der „neuen Welt“ 
am hellen Tage einen Dolch in die Kehle jtieß;; der Mörder entkam. 

Sosnowice, 11. September. Auch im Königreich Polen wer⸗ 
den jetzt wie in Litthauen von ruſſiſcher Seite die der Bahnlinie zunächſt 
liegenden Wälder entholzt und die Anpflanzungen niedergebrannt. So 
ſind hier bei uns die in der Nähe der gräflich Mycielskiſchen Hütten an⸗ 
gepflanzten 10— 1 2jährigen Schonungen und die dichten Waldunlagen 
bel der hiefigen Eiſenbahnbrücke größtentheils ſchon niedergebrannt wor⸗ 
den. Man beabſichtigt damit den Inſurgenten die Möglichkeit von An⸗ 
griffen auf die Bahnzüge zu benehmen und die Bahnſtrecke vor ferneren 
Betriebsſtörungen zu ſchützen. (Schl. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 11. September. Der Adel des 
Gouvernements Kowno hat dem Generalgouverneur Murawieff durch 
eine aus den 11 angeſehenſten polniſchen Gutsbeſitzern beſtehende Depu⸗ 
tation eine Loyalitätsadreſſe zur Uebermittelung an den Kaiſer überreicht. 
Die Adreſſe iſt von 671 Edelleuten und Bürgern unterzeichnet. — Am 
29. v. M. wurde der Steuereinnehmer Adrian v. Snadzki wegen Be⸗ 
theiligung am Kampfe gegen die Ruſſen in der Kreisſtadt Oßzmian 
kriegsrechtlich erſchoſſen. — Der Oberbefehl über die Inſurgentenabthei⸗ 
lungen in der Woywodſchaft Kaliſch iſt von der Nationalregierung nach 
der Abreiſe Taczanowskis ins Ausland dem Inſurgentenführer Koper ⸗ 
nicki übertragen worden. — Sicherem Vernehmen nach hat das Poſe⸗ 
ner Nationalkomité beſchloſſen, die durch die letzten Niederlagen in den 
Reihen der Inſurgentenabtheilungen in der Woywodſchaft Kaliſch 
entſtandenen Lucken durch Anwerbung neuer Zuzügler wieder auszu⸗ 


fallen. (Oſtſ. Ztg.) 
Griechenland. 

Athen, 5. Sept. [Unbehagliche Zuſtände.] Die für den 
3. d. M. einberufene Nationalverſammlung mußte wegen ungenügender 
Mitgliederzahl auseinandergehen. Fortwährend eirkuliren beunruhigende 
Geruchte. Die Nationalgarde iſt jede Nacht unter den Waffen. Zahl⸗ 
reiche Patrouillen durchtreuzen die Stadt. In den Provinzen, beſonders 
in Meſſenien, herrſcht Unſicherheit; auf die Köpfe mehrerer Räuber find 


Preiſe geſetzt. 4 e 


Deddo, 5. Juli. [Die Fremden in lapai] Dem „Moniteur“ 
wird von hier geſchrieben: „Das zur Kenntniß aller Vertreter der kontrabi⸗ 
renden Machte in Japan gebrachte Ausweiſungsdekret hat bis jetzt an der Lage 
der in dieſem Lande anſaſſigen Fremden nichts geändert. Dieſes Ergebniß 
iſt vor Allem der von den Geſandtſchaften Frankreichs und Englands und 
von den beiden Admiralen angenommenen Haltung zuzuſchreiben. Doch 
muß man anerkennen, daß die japaniſchen Behörden die von ihnen gegebenen 
Verſprechungen gewiſſenbaft halten. So iſt der Admirgl Jaures in aller 
Form mit der Vertheidigung der Stadt Dakuhama und ihrer Umgegend be⸗ 
kleidet worden. Da der franzöſiſche Admiral dieſes ihm gemachte Anerbieten 
nicht für ſich allein annehmen wollte, ſo beeilte er ſich, den Admiral Cooper 
daran Theil nehmen zu laſſen, und zeigte der japaniſchen Regierung an, daß 
die engliſchen Detachements in derſelben Weiſe wie die franzöſiſchen, die nö⸗ 
thigen Sicherheitsronden um die Stadt machen würden. Außerdem ließ Ad⸗ 
miral Jaures, nachdem er mit Zuſtimmung der japaniſchen Regierung einen 
Theil der die Stadt beherrſchenden Höhen beſetzt und von einem zur Errich⸗ 
tung von Vertheidigungswerken 8 Plage Befig ergriffen hatte, den 
engliſchen Admiral in amtlicher Weite wiſſen, daß für den Fall, wo es nö⸗ 
thig fein ſollte, zur Armirung des als militärtichen Punkt ren, e eng; 
auf welchem gegenwärtig die franzöſiſche Flagge weht, zu ſchreiten, die eng⸗ 
liſche Artillerie ihren Platz an der Seite der franzöſiſchen finden würde. Am 
1. Juli kam von Heddo aus auf einem japaniſchen Dampfer einer der Vice⸗ 
Miniſter, Mitglied des zweiten Stagtsraths, der Daimio Sakai⸗Hida⸗no⸗ 
Kami (odec Sali Okionuske) an. Gleich nachdem er gelandet, begehrte er 


eine Zuſammenkunft mit Hrn. Duchesne de Bellecour und Admiral Jaures. 


Dieſelbe fand an Bord der „Semiramis“ ftatt. Sakai⸗Hida⸗no⸗Kami, der 
früher in Verkehr mit den Ausländern geſtanden hatte, ſeit einiger Zeit aber 
bei Seite geſchoben worden war, hatte dem Vernehmen nach vom Talkun den 
Auftrag, darum zu bitten, daß man der japaniſchen Regierung mehrere 
Kriegsſchiffe zum Transporte von Truppen, die nach Kioto beſtimmt waren, 
zur Verfügung ſtellen möge. Dieſe Vergünſtigung ward dem Vernehmen 
nach nicht gewährt und man kam dahin überein, daß Kauffahrer au dieſem 
wecke gemiethet werden könnten. Als der japaniſche Geſandte am folgenden 
ge abermals mit den Geſandten und Admiralen Frankreichs und Eng⸗ 
lands zuſammentraf, Vereinigten 1 755 ihre Anſtrengungen, um von dem 
Taikun ein ernſtliches Pfand des Woblwollens zu verlangen, von welchem 
er, wie er ſagt, beſeelt iſt. Zu dieſem Zwecke ſchlugen ſie die ſofortige Er⸗ 
ſchließung des Hafens Hiago und der Stadt Oſacca für den auswärtigen 
Handel als einziges Mittel vor, die ernftlichen Folgen abzuſchwächen, weiche 
das Ausweiſungsdekret jedenfalls in Europa hervorrufen werde. Die Ant⸗ 
wort Sakai⸗Hida-no Kami's lautete ausweichend; doch geſtattete ihm die 
ungemeine Vorficht, welche einen weſentlichen Charakterzug der Japaner bil⸗ 
det, nicht, ſich unumwundener auszuſprechen, ehe er ſich über den Willen 
fein. Herrſchers vergewiſſert hatte. Kurz, die Lage ift ruhig. Die Fremden 
enken nicht daran, ihre Komptoirs zu verlaſſen, ja, man kann ſagen, daß ſie 
5 größerer Sicherheit erfreuen, als ehedem. Sie ſehen, wie die ſapaniſche 
Regierung jetzt genötbigt iſt, zu eben jenen Fremden ihre Zuflucht zu neh⸗ 
men, die ſie früher ſo verächtlich behandelte, und außerdem lch ie ſich 
durch die Anno fenbeit ziemlich bedeutender franzöſiſcher und englischer Streit 
Mart geſchützt. Noch ganz vor Kurzem find zwei Schiffe der kaiſerlichen 
arine, 


mit einer Kompagnie des Bataillons von Afrika an Bord, zu dem Geſchwa⸗ 
der des Admirals Jauréès geſtoßen. Endlich hat Oberſt Neale ſeinerſeits 
nach China an den General Brown geſchrieben und ihn gebeten, ihm neue 
Verſtärkungen an Landtruppen zu ſchicken. Dieſe Kundgebungen werden je⸗ 
denfalls einen günſtigen Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe ausüben und 
werden von der fremden Kolonie freudig begrüßt.“ 


Coßales und Provin;ielles. 
Poſen, 12. September. Die Kaufleute Heilfromm, Krüger, 


Menzel und Fiſcher, welche unter der Anſchuldigung vorbereitender hoch⸗ 


verrätheriſcher Handlungen in der Hausvoigtei in Berlin ſaßen, find in 
den letzten Tagen der Haft vorläufig entlaſſen worden. Dagegen iſt die 
Verhaftung der Chefs eines bedeutenden Waffengeſchäfts in Suhl, der 
Kaufleute Doerſch und Baumgarten, wegen des gleichen Verdachts am 
10. d. M. erfolgt. 

— [Verhaftung] Am Sonnabend wurde der hieſige Büchſen⸗ 
macher Hoffmann, Breslauerſtraße wohnhaft, auf Befehl des Unter⸗ 
ſuchungsrichters des Staategerichtshofes, Herrn Kammergerichtsrath 
Krüger, verhaftet und nachdem ſeine Korreſpondenzen und Geſchäftsbücher 
in Beſchlag genommen worden, des Abends mittelſt Eiſenbahn unter Ber 
gleitung eines Polizeiſergeanten nach Berlin an das Hausvogtei⸗Gefäng⸗ 
niß abgeführt. 

— Der Müllergeſell Sperkowski aus Samoſtrzel (Kr. Wirſitz) 
wird vom königlichen Staatsgerichtshofe zu Berlin wegen vorbereitender 
hochverrätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 

— IInſurgentransport.] Am Freitag den 11. d. Abends 
9 Uhr kamen durch das Warſchauer Thor 3 Wagen mit je 4 Inſurgen⸗ 
ten unter ſtarter militäriſcher Eskorte vom 49. Infanterieregiment hier 
an. Sie ſind, nachdem der Transport der Kommandantur gemeldet 
worden, in den Kaſematten des hieſigen Kernwerks internirt. 

— Das Vermögen des Gutsbeſitzers Sigismund v. Niego- 
lewski auf Niegolewo im Kreiſe But iſt in Folge der gegen ihn einge⸗ 
leiteten Vorunterſuchung wegen Hochverraths mit Beſchlag belegt. 

— lExceß.] Geſtern gegen Abend in der achten Stunde wurde 
in der Breslauerſtraße von einem Soldaten ein arger Exceß verübt. 
Nachdem derſelbe in der Papierhandlung des Herrn Hummel im Rau- 
ſcherſchen Hauſe eine große Scheibe des Schaufenſters, an dem neben an⸗ 
deren polniſchen Inſurgentenfuhrern die Photographie von Laugiewicz 
hing, eingeſtoßen hatte, zertrümmerte er mit einem großen Ziegelſteine 
in dem zweiten Papiergeſchäft des Herrn H. eine Scheibe und das Por— 
trät des Langiewicz nebſt Rahmen, ſo daß dem Beſitzer des Ladens ein 
Schaden von 5 —6 Thlr. verurſacht worden iſt, abgeſehen von der Gefahr, 
in welcher das Ladenperſonal durch den Steinwurf ſchwebte. Der Exce— 
dent wurde zwar verfolgt, ſuchte ſich aber der Verfolger durch den gezoge- 
nen Säbel zu erwehren und verſchwand mit Hülfe der Dämmerung in 
dem Gedränge der belebten Straße. 

— Die geſtern begonnene Piaſteufeier wird heute in den hie⸗ 
ſigen Kirchen fortgeſetzt. Dieſelben find feſtlich mit Blumen geſchmückt, 
die Betheiligung des Landvolks iſt aber, ſoweit unſere Wahrnehmung 
reicht, eine geringe. 

— Es wird uns von kompetenter Seite verſichert, daß das Uhr— 
werk unſerer Rathaus uhr ſich im beſten Zuſtande befinde, und daß 
die in Nr. 213 unſerer Zeitung gerügten Unregelmäßigleiten ſich nur 


auf eine frühere Zeit beziehen könnten, in welcher das Werk reparirt 


wurde. 
* Poſen, 12. September. [Baumkultur.] Die Zeit der herbſt⸗ 
AN lichen Baumpflanzungen rückt heran und wer weiß nicht, daß unſer 
Landmann im Allgemeinen noch lange nicht genug für Baum⸗ und Garten⸗ 
weſen enthuſiasnurt it, daß er viel Lieber Tagelang in Kneipen herumbum⸗ 
melt, als ſein Gärtchen pflegt, wenn er überhaupt eins hat. Bis jetzt hat 
man die Förderung der Baumzucht vorzugsweiſe von den Lehrern erwarten 
zu müſſen geglaubt, doch ſind unter dieſen noch lange nicht die hierzu geeig 
neten Perſöulichkeiten in ausreichender Zahl vorhanden. Man verſuche doch 
aber auch einmal die Ortsſchulzen mit der Förderung der Sache zu betrauen, 
etwa ½ — 1 Morgen des Gemeindelandes zur Ortsbaumſchule zu beſtim⸗ 
men und ihnen zur Pflicht zu machen, jährlich im Frühjahr und Herbſt 10 
bis 20 Bäume jedem Wirthe des Dorfes zur Pflanzung in feinem Garten 
zu übergeben. Aller Anfang iſt ſchwer, aber man kaufe Anfangs Wild⸗ 
linge zu Tauſenden à 4 —6 Thlr. für die Baumſchule und beſae neben⸗ 
ber einige Beete; nach Verlauf einiger Jahre dürfte man dann ſchon auf 
guten Erfolg rechnen. Sind nur erſt überall Wildlinge in ausreichender 
Zahl vorhanden, ſo wird es um deren Veredlung nicht zu große Noth haben. 
Wenn in jedem en jährlich etwa nur 10,000 Bäumchen ge⸗ 
pflanzt würden, welchen Stand müßte die Obſtkultur nicht ſchon in 10—15 
Jahren einnehmen, 0 b 
— (Stempeln) Die Vermehrung des Schreibweſens hat den Ge⸗ 
brauch der Farbenſtempel bei Behörden wie Privaten ſchon jo allgemein ge⸗ 
macht, daß die jo ſchwerfällige Methode, mit Siegellack zu ſiegeln, immer 
weniger in Anwendung kommt. Aber wie Wenige wiſſen mit den Farben⸗ 
ſtempeln ordentlich umzugehen, die meiſten amtlichen Farbenſtempel ſelbſt in 
allerhand Büreaus von Bedeutung gleichen oft mehr einem unanſebnlichen 
Holzſtummel, auf welchem man kaum den preußiſchen Adler, geſchweige die 
Schrift zu erkennen vermag. Die gewöhnlichen Stempelkiſſen ſind ganz un⸗ 
praktiſch, ebenſo wie getünchte Lappen aller Art. Man ärgert ſich unwill⸗ 
fürlich, wenn man ſtatt eines ſauberen Stempelabdruckes nur eine Fratze 
erblickt. Der Stempel muß alle 2 — 3 Tage gereinigt werden. Ein Bürſt⸗ 
chen mit Seife beſtrichen und wiederholt ins Waſchbecken getaucht thut hier 
die beiten Dienſte. Eine Abwaſchung mit etwas Spiritus nicht minder. Die 
Druckerſchwärze oder blaue Kautſchukfarbe wird am beſten auch auf ein Bürſt⸗ 
chen, etwa eine Nagelbürſte, geſtrichen, das Bürſtchen ſelbſt aber auch von 
Zeit zu Zeit mit Seiflauge oder Spiritus gereinigt. Auf dieſe Weiſe kann 
man Hunderte der ſauberſten Abdrücke machen, ohne Fratzenfabrikant zu wer⸗ 
den. Ganz unpraktiſch iſt der Gebrauch der häßlichen Schmiere von Kien⸗ 
ruß und Oel, weil der Ruß ſich verwiſcht und das Oel durchſchlagt. Stem⸗ 
pelabdrücke von dieſer Schmiere machen jedesmal einen überaus widerlichen 
Endruck und doch muß man ihnen leider noch ſo häufig begegnen. Für 2 


bis 3 Sgr. erhält man in jeder Druckerei gewiß jo viel Schwarze, daß man 
ſſelbſt bei der ausgedehnteſten Korreſpondenz auf Jahre genug hat. Wir 


haben z. B. jetzt von einem im Jahre 1849 gekauften Kräuschen Drucker⸗ 
ſchwärze noch ſo viel übrig, daß wir uns damit gewiß noch bis ins Jahr 
1865 hineinſtempeln können. Es befördert die Deutlichkeit des Abdruckes 
ungemein, wenn man den Brief oder das Blatt mit der zu bedruckenden 
Stelle auf ein Stückchen ſtarkes Hirſchleder legt. Ganz vorzüglich gerathen 
freilich die Abdrücke, wenn man den Stempel in einer Druckerei auf der 
Schwärzewalze tränkt, was z. B. dann der Mühe lohnt, wenn man ſich 
etliche hundert (halbe) Bogen zu Kouverten vorrätbig ſtempeln will. Das 
Beräuchern der Stempel oder Siegel an einer Licht⸗ oder Kienflamme ſoll⸗ 
ten = Landräthe und Diſtriktskommiſſarien ihren Schulzen durchaus ab⸗ 
gewöhnen. 

m Grätz, 12. September. [Feuer; Unglücksfall; Hopfen.] 
Heute Nachmittag gleich nach 1 Uhr, nachdem die meiſten Leute ſchon wieder 
ins Feld zur Arbeit gegangen waren, entſtand in dem ganz nahe an Grätz 
gelegenen Dorfe Kobylnik in einem Haufe Feuer und verbreitete ſich bei dem 
ſtarken Winde mit raſender Schnelligkeit. Es brannten fünf Wohngebäude 
und eine gefüllte Scheune nebſt Stallungen nieder. Die herbeigeeilten Leute 
und Spritzen konnten leider weng zur Nettung beitragen, da es im Dorfe 
wenig Brunnen giebt und daher das Waſſer aus einem entfernten Graben 
st herbeigeſchafft werden mußte. Das Unglück betrifft hauptſächlich drei 
Wirthe; dem einen ſind drei Wohngebäude, einem andern das Wohngebäude 
nebſt Stallungen und Scheune mit ſämmtlichem Getreidevorrath und einem 
dritten das Wohnhaus niedergebrannt. Die Gebäude waren meiſt nur ſehr 


die Korvette „Dupleix“ nämlich und das Aviſoſchiff „Tanerede“, niedrig in der Feuerkaſſe verfichert, die Scheune mit der Ernte gar nicht. Es 


iſt dieſer harte Verluſt wieder einmal ein mahnendes Wort an unſere länd⸗ 
lichen Wirtbe, ihre Ernte reſp. Getreidevorräthe verfichern zu laſſen. Leider 
finden wir bier auf dem Lande faſt gar keine, und ſelbſt unter den Bürgern 
in kleinen Städten nur wenige Land irthe, welche ihre Ernte verſichern. 
Ueber die Entſtehung des Feuers it bis jetzt noch nichts Beſtimmtes feſtge⸗ 
ſtellt. Dem Wirth, bei dem es zum Ausbruch kam, ſoll heute früh der Flachs, 
den er im Ofen ar Dörren hatte, angebrannt fein; er bat das Feuer gelöicht 
und dann den Flachs binter den Ofen in eine Kammer geworfen. Wahr⸗ 
ſcheinlich, jo muthmaßt man, iſt noch ein Funke in dem Flachs geblieben und 
hat denſelben ſpäter entzündet. — Geſtern fiel eine Tagelöhnerfrau bier, als 
ſie auf den Boden Wäſche rollen gehen wollte, durch ein in dem Boden be⸗ 
findliches, mit einer Thür zugedecktes Loch und beſchädigte ſich dabei innerlich 
ſo ſtark, daß fie heute, als man fie nach dem biefigen Krankenbauſe bringen 
wollte, auf dem Wege ſtarb. — Die Hopfenernte in und um unſere Stadt 
iſt nun bereits beendet und liegt der meiſte Hopfen ſchon zum Verſenden be⸗ 
reit. Leider iſt die diesjährige Ernte noch weit hinter den gehegten Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben; ſie iſt gegen die vorjährige im Allgemeinen nur eine 
Drittelernte. In Neutomysl und Umgegend it die Ernte noch im vollen 
Gange. Bis it haben ſich bei uns auswärtige Käufer noch nicht gezeigt, 
in Neutomysl ſollen fie bereits wochenlang warten. Wir find leider nur — 
da bier BR Hopfenmarkt ftattfindet — auf die Unterhändler der Umgegend 
angewieſen. 


Gorka duch, bei Schmiegel, 9. September. [Kirchliches 


Gegen mehrere frühere Jahre herrſchte dieſes Jahr wieder das regſte Leben 
hier während des ſogenannten „großen 9 9 875 Unzählige 9 fesche 
maſſen zogen während der 13fägigen Feier täglich ab und zu, den ganzen Tag 
über, bis jpät in die Nacht hinein. Man rechnet, daß gegen 30,000 Glaubice 
von auswärts — aus allen Theilen unſerer Provinz und dem benachbarten 
Schleſien — bier anweſend waren und daß durchſchnittlich täglich 1500 Er⸗ 
wachſene das heilige Abendmahl empfingen. Alle Stände waren hier Tag 
ein, Tag aus vertreten. Tauſende von den Anweſenden entſagten in Folge 
belehrender und dem Gemüthe zugänglicher Reden, die abwechselnd täglich 
von früh bis in die Nacht hinein von ſieben Ordensgeiſtlichen gehalten wur⸗ 
den, dem Genuſſe des Branntweins und bekundeten den Ernſt ihres ſchnellen 
Entſchluſſes — wir wünſchen, er wäre von Dauer — durch Einſchreiben in 
ein a 5 6 * 

Kempen, 11. September. Morgen kommt der Oberpräſident 
der Provinz, Herr Horn, zum erſten Male in unſere Stadt. Er dürfte 
ſeinen Weg von Oſtrowo aus über das Grenzſtädtchen Grabow hierber neb⸗ 
men, von hier aber über Antonin nach Krotoſchin zunächſt zurückreiſen, um 
bei der Gelegenheit zu ermeſſen, was zu Gunſten der jo ſehr wünſchens⸗ 
werthen Herſtellung einer beſſeren direkten Kommunikation zwiſchen Kem⸗ 
pen und Krotoſchin reſp. Poſen vorzunehmen ſein möchte. Der bisher durch 
den Mangel einer Chauſſeeverbindung zwiſchen Antonin und Krotoſchin ge⸗ 
botene große Umweg über Oſtrowo it in neuerer Zeit auch von den Trup⸗ 
penkommandeuren in ſtrategiſcher Hinſicht für ſehr mißlich erachtet worden. 
Im Frühjahr und Herbſt wäre zeitweiſe der Transport von Nanonen von 
Krotoſchin hierher in gerader Linie über Antonin allerdings mit ſehr großen 
Schwierigkeiten verbunden. Schon der Oberpräſident Flottwell hielt eine 
beſſere Verbindung zwiſchen Krotoſchin und Kempen für durchaus nothwen⸗ 
dig, nicht minder der Oberpräſident v. Puttkammer. Vielleicht gelingt es 
dem jetzigen Herrn Oberpraſidenten, in Sachen der gedachten Kommunika- 
tion bald eine günftige Wendung der Dinge herbeizuführen. 

Af Neuſtadtb. P., 12. September. [Gutskauf.] Geſtern 
ging das eine Meile von hier belegene, der Frau Oberamtmann Nobi⸗ 
ling gehörige Rittergut Chraplewo käuflich für den Preis von 160,000 
Thlr. an den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Treskow auf Owinsk über. 
Das Gut hat 3290 Morgen Areal, worunter 2095 M. Ackerland, 411 
Morgen Wieſen, 649 M. Wald und Schonung. Die Gebäude ſind in 
ſehr gutem Zuſtande, ebenſo auch das Jnventarium. Auf Chraplewo 
befindet ſich eine neuerbaute Dampfbrennerei, verbunden mit einer 
W yet er 

us dem Oborniker reife, 12. Sept. [Er l; 
Mord.] Nach Verſicherung mehrerer Landwirthe hieſigen e 
Ernte der Halmfrüchte in dieſem Jahre nach Qualität und Quantität eine 
durchweg gute zu neunen. Kartoffeln, Kohl und andere Herbſtfrüchte ent? 
ſprechen den gehegten Erwartungen keineswegs, da die anhaltende Dürre 
auf die Entwickelung dieſer Früchte einen zu ſtörenden Einfluß geübt bat- 
Bei alle dem verdient hervorgehoben zu werden, daß die Kartoffeln, obglet 
wenig an der Staude, einen ſehr guten und reinen Geſchmack haben; beides 
mag wohl auch der Grund zu den vielen Felddiebſtäblen ſein, die hier in die” 
ſem Jahre eine beſondere Höhe erreicht haben. Auch die Wieſen haben in 
Folge der Trockenheit ſebr gelitten und nur wenig Grummet geliefert. — 
Am vergangenen Sonntage, den 6, d. M., wurde in dem Polajewoer Walde 
der k. Förſter Linke von zwei Knaben, die angeblich Nüſſe im Walde zu ſu⸗ 
chen beabſichtigten, als Leiche, neben ihm fein abgeſchoſſenes, doppellaufiges 
Gewehr liegend, aufgefunden. Erſchrocken eilten die Knaben, dieſen schreck 
lichen Fund ihrem Vater zu erzählen, der in Gemeinſchaft mit dem Gerichts 
ichreiber in M. den Schauplatz der That beſichtigte. Nach geſchebener ſo⸗ 
fortiger Anzeige wurde am 8. d. M. die gerichtliche Obduktion der Leiche vor⸗ 
genommen und dieſelbe ergab, daß der Ermordete mit gehacktem Blei er⸗ 
ſchoſſen worden und vor ſeinem Tode einen heftigen Kampf, den fein zer’ 
kratztes und entſtelltes Geſicht beweiſt, mit dem Mörder zu beſtehen hatte, 
bis“ endlich der Letztere ſeinem Opfer durch einen Schuß in das rechte Auge 
ein Ende machte. Dieſer ruchloſen That wird Wilddieberei zu Grunde ge⸗ 
legt, und ſind die erforderlichen Schritte zur Habbaftwerdung des Verbre⸗ 
chers gethan. Man hat ein ſchon wegen Wilddiebſtahl beſtraftes Subjekt in 
Verdacht. Der Ermordete — ungefähr 30 Jabre alt — war erſt Turze Zeit 
verheirathet und hinterläßt eine troſtloſe Wittwe und ein Kind. 
0 Schildberg, 13. Sept. [Unterrichtsinſtitut für Knaben 
in Schwarzwald.] Obwohl es jetzt auch in unſerer Provinz eine betruͤcht⸗ 
liche Anzahl von Gymnaſien und Realſchulen giebt, ſo fehlt es manchen 
Gegenden doch noch fait gänzlich an guten Vorbereitungs⸗Inſtituten für die 
unteren und mittleren Klaſſen jener Anſtalten. Herr Paſtor Eckardt in 
Schwarzwald bei Antonin geht damit um, ſolch ein Inſtitut für Knaben zu 
errichten, wenn recht bald eine entſprechende Anzahl von Zöglingen die Auf? 
nahme nachſuchen ſollte. Wir glauben manchen Eltern nur einen Gefallen 
zu erweiſen, wenn wir ſie auf das Projekt recht angelegentlich aufmerkſam 
machen; daß in dem Inſtitute auch die Vorbereitung für das Kadettenkorps 
mit beritdjichtigt werden foll, können wir nur gutbeißen. Eben ſo will das 
Inſtitut Gelegenheit zur beſten Erlernung der polniſchen Sprache bieten, 
welcher Umſtand denjenigen Eltern von ganz beſonderer Wichtigkeit fein ſollte, 


deren Söhne in ihrem einſtigen Berufe die Kenntniß dieſer Sprache brau⸗ 


be Die Be einer. guten rg in ländlicher Stille, fern 
von dem zerſtreuenden Gewirr größerer e ſin ir 
fie hier des Weiteren aufzuzählen brauchten. ieee 


— ————— 


Vermiſchtes. 

* Die „Oſtdeutſche Poſt“ berichtet aus Frankfurt: „An det 
Table d’höte eines Hotels erſten Ranges trafen in den Tagen vom 
19. bis 24. Auguſt täglich zwei Herren zuſammen, die ſich ſehr leb⸗ 
haft mit einander unterhielten. Wovon ſie ſprachen? Wovon konnte 
man in den Tagen des abgelaufenen Auguſt in Frankfurt anders 
ſprechen, als von der deutſchen Frage und der preußiſchen Antwort 
darauf, vom Fürſtentage, vom Reform- Projekte? Auch dieſe zwet 
Herren beſprachen dieſe in einander liegenden Themata, und wie zu 
hören war, waren fie als zwei wackere Deutſche durchaus nicht einerlei 
Meinung. Der ältere der beiden Herren — und er war bedeuten 
älter — opponirte in gewähltem, freundlichem, wohlmeinendem Tonk. 
der jüngere war leidenſchaftlicher, haſtiger, lebendiger in Ton und Aus“ 
druck, jedoch nicht ohne ein beſtimmtes Maaß im Auge zu behalten, 
Bei allem Streite und bei aller heftigen Debatte, welche die auseinan“ 
dergehendſten Meinungen zu Tage förderte, gingen die Herren he 
vom Tiſche, angeregt und ohne Einigungspunkt, und morgen ſah 1 
fie wieder bei Tiſche zuſammenrücken und wieder debattiren. Von b 


den Herren wußte man nichts anderes, als daß der ältere eine m 
(Fortfegung in der Beilage.) 


u. u ea 


211. Montag, 


Militärische Phyſiognomie, der jüngere mehr das Ausſehen eines Pro- 
ſors habe. Lebhafter als je geſtaltete ſich ihre Debatte am 23. Auguſt; 
an ſprach vom Abgeoronetentage und von der endlichen Geſtaltung der 

eutſchen Einheit. „Was nutzt das Reden, Beſchließen?“ ſagte der 
ugere nach längerer Auseinanderſetzung, „die kleinen Fürſtenthümer 

fen von Oeſtreich oder Preußen in die Taſche geſteckt werden, dann 
NS gehen, eher nicht.“ Hierauf erhob ſich der alte Herr und ſagte: 

Wiſſen Sie, Sie haben das rechte Mittel; kommen Sie morgen zu 

. da reden wir über Ihre gute Idee weiter.“ Er übergab jo jon- 
bar lächelnd dem jüngeren Herrn ſeine Karte, grüßte und ging. Der 
kückgebliebene Herr las aber auf der Viſitenkarte den Namen: „Bern- 

00 Erich Freund, Herzog von Sachſen-Meiningen.“ Ob wohl der 

ö geordnete einer der vielen deutſchen Landtage, die wir haben (denn die⸗ 

er war der Empfänger der herzoglichen Visitenkarte), am anderen Tage 

Beſuch gemacht haben wird bei jenem „lleinen Fürſten“? 
lErdumſeglung.] Ju Wien hat ſich eine Reiſegeſellſchaft 
gebildet, um vom Marz bis September künftigen Jahres eine Erd⸗ 
Meglung zu veranſtalten; dieſelbe wird 37,000 Seemeilen zurück⸗ 
en, 30 Hafenplätze (um 5 mehr als die „Novara“) in allen Welt: 
hellen beſuchen, etwa 150 Tage zur See und 50 Tage am Lande ver- 

h len, Der Triejter Lloyd läßt für dieſen Zweck den eiſernen Schrau⸗ 

eudampfer „Fiume“ eigens ausrüſten. Die für wiſſenſchaftliche For⸗ 

N ungen nöthigen Apparate, Inſtrumente und andere Behelfe werden 
n der Unternehmung geſtellt. 

* Homburg v. d. H., 7. September. Vor einigen Tagen hat⸗ 
len wir hier wieder einen Selbſtmord zu beklagen. Im tiefſten Dickicht 
der an die Stadt ſtoßenden bewaldeten Höhe fand eine alte Frau, die mit 
Tamm von dürrem Reiſig beſchäftigt war, einen jungen anſtändig ge⸗ 

Meten Mann, der ſich durch einen Piſtolenſchuß das Leben genommen 

t lte. Wie man erzählt, foll es ein junger Pole ſein, der als Beauftrag⸗ 

PR der National⸗Regierung bei den in deutſchen Bädern ſich befindlichen 
nosleuten Beiträge für Nationalonalzwecke geſammelt und die empfan⸗ 

enen Gelder, über 20,000 Fl., theils in Wiesbaden, theils in Homburg 

a haben ſoll. (Auch aus anderen Spielhöllen werden Selbſtmorde 

eldet. 

0 1 on den Londoner Bettel⸗ oder Lumpenſchulen (ragged schools), 

bon feinen Lumpenmeetings und Lumpenküchen ift oft geſchrieben worden, 
er neu iſt das Inſtitut einer Bettel- oder Lumpentirche (ragged 
urch), welche unter dieſem Titel vor Kurzem eingeweiht worden iſt 

mehrere Lumpenfiliale beſitzt: eine ragged school, regelmäßige 
ged mothers meetings (Verſammlungen von Lumpen müttern) 
und ragged Sunday school teachers (Lehrer der Sonntags⸗Lumpen⸗ 
h ule). Dieſe Kirche befindet ſich in Brewers Court, Wildjtreet, und 
as Publikum, welches ſich an Sonntagen dort zuſammenfindet, iſt ein⸗ 
dig in ſeiner Art. Joſephs buntfarbiger Rock it in Hunderten von Exem⸗ 
plaren zu ſehen, und die Phyſiognomien ſind in der Regel nicht reſpek⸗ 
tabler als die Toiletten. Greifen wir Einen als Typus heraus. Er hat 
ſich ein Dutzendmal in Gefängniß befunden, mehrere Jahre hat er in 
einer Straftolonie gelebt und eben jetzt hat die Polizei wieder ein Auge 
auf ihn. Er ſelbſt geſteht, daß er ſeit vielen Jahren keinen andern Pre 
diger gehört hat, als den Gefängnußgeiſtlichen, und in der Ragged 
church erſcheint er nur als flüchtiger Gaſt. Im Winter war Letztere 
lürker beſucht als jetzt, wahrſcheinlich weil jeder Zuhörer beim Austritt 
mit einem halben Lalb Brot beſchentt wurde. Das Publikum wechſelt 

brigeus jede Woche, denn es beſteht meiſteus aus ſolchen Unglücklichen, 
die keine feſte Wohnung beſitzen, aus dem, was man hier the drift, das 

Ge chiebe, der Bevollerung nennt. Während der Woche ſucht ſie gele⸗ 


gentlich der Kirchenpaſtor in ihren Spelunken auf, um ſeine allgemein 
gehaltene Sonntagspredigt zu individnalifiven. Die Kinder werden in 
der Schule unterrichtet, und Dauk einzelnen Menſcheufreunden, aus ihren 
dumpfen Quartieren von Zeit zu Zeit unter Aufſicht nach den Parts 
ſpazieren geführt, mit friſcher Luft, Thee und Butterbrot bewirthet. 
Bei einem Prozeß zwiſchen Herrſchaft und Dienſtmagd in Pa⸗ 
ris brachte die Dame des Hauſes als Klägerin ein Dokument zum Vor⸗ 
ſchein, das ſie im Zimmer der Angeklagten gefunden hatte, und welches 
vo meiner ſehr gefährlichen Aufwieglerin, einem Dienſtmädchen im erſten 
Stock deſſelben Hauſes, verfaßt war. Dieſe Schriftſtellerin hatte die 


Kunſt, ihre Brotherren zu quälen, als Wiſſenſchaft behandelt und ihre 


Praxis in ein förmliches Syſtem gebracht, das ſie in turzen Paragraphen 
niedergeſchrieben und in der ganzen Nachbarſchaft verbreitet hatte. Dieſes 
Programm lautete etwa folgendermaßen: „Die Herrſchaft iſt nicht mehr 
als wir. Sie bezahlt uns, wir dienen ihr dafur: das gleicht ſich offenbar 
gegenſeitig aus. Für das Geld, das wir erhalten, ſind wir verpflichtet, 
unſerer Herrſchaft gewiſſe Arbeiten zu beſorgen. Haben wir dieſe aber 
gethan, dann ſind wir frei und lönnen unbehindert uber unſere Zeit ver⸗ 
fügen. Em Mädchen, das etwas auf ſich hält, ſollte ſich immer jo ein⸗ 


richten, daß ſie mindeſtens zwei Stunden jeden Tag für ſich hat; außer⸗ 


dem muß ihr die Herrſchaft von vornherein alle vierzehn Tage einen 
Ausgehetag garantiren, den Tag naturlich u 24 Stunden gerechnet. 


Weiterhin ſoll ein Madchen, das Achtung vor ſich ſelbſt hat, 1) auf den 


Markt gehen, ohne daß Madame es begleitet oder, was auch vorkommt, 
überwachen läßt; 2) niemals ſich herablaſſen, zu waſchen oder zu ſcheuern; 
3) niemals zugeben, daß ſich die Herrſchaft um ſeine Privatangelegen⸗ 
heiten oder gar um feine Toilette dekümmere; 4) in ſeiner Küche em⸗ 


pfangen, wen es für füchenfähig hält; 5) unter keiner Bedingung erlaus | 


ben, daß die Herrſchaft Einſicht nehme von den Briefen, die es ſchreibt 
oder empfängt; 6) eine Krinoline tragen, kein kurzes, ſondern ein langes, 
ſchweres Tuch und jedenfalls einen Hut; 7) alle drei Monate auf Erhö⸗ 


hung ſeines Lohnes dringen; 8) in jedem Jahre zweimal einen vierzehn⸗ 


tägigen Urlaub erhalten, wobei es natürlich der Herrſchaft ſagt, es wolle 
ſeine Eltern beſuchen; 9) alle Häuſer verlaſſen, in welchen nicht wenig- 


ſtens alle zwei Monate ein nennenswerthes Geſchenk abfällt. 


* Die Reſidentſchaft Kadu, eine der bevölkertſten und blühendſten 
auf Java, iſt jetzt in Gefahr, verwüſtet zu werden. Seit dem 20. Juli 


ſpeit der Vulkan Meragi Rauch, Aſche und Flammen, die Erdbeben neh⸗ 
men kein Ende und man fürchtet einen ſtarken Ausbruch von Lava. 
Alles flüchtet. 


—  E 


Angelommene Fremde. 


1 5575 13. September. 10 d 
| . Frau Rittergutsbeſitzer Pawlowska aus Rozuowo, die 

Nittergutsbeſitzer v. Wstoweki aus Wlewinst, v. Gorzenski aus 

Smielowo und Szwautowski aus Gora. h 155 

BAZAR. Dis Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Slachein und Graf Potulicki 
aus Groß- Jeziory, penſionirter Beamter Brulinski aus Warſchau 
und Bürgersfrau Odechowska aus Kaliſch. 8 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger Preuß aus Siedlimowo, Piatkowski 
aus Pierwoſzewo und Yichtwald aus Bednary, Wirtbſchafts⸗Ver⸗ 
walter Leuſzner aus Babin, Wirthſch. Schreiber Warzyuski aus 
Sadlogoſzez, Garde du Korbs Jurkiewicz aus Potsdam, die Kauf⸗ 
leute Meyer aus Stettin und Pulvermann aus Oſtrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Buſch aus Yirgnig, Partikulier Sturzel 
aus Srauftabt, rauereibefiper Liedelt aus Strzelno und Landwirth 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die ute Reisner aus 
Schrmm und Silberſtein nebſt Frau aus Buk, Viehhändler Klakow 
aus Guſchterholländer. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. September 1863. 


SBELIG’S GASTAOF ZUR STADT LEIPZIG, Landwirtb erlich aus Sogar 
nne l 5 } Haus Glogau, 
8 Tame Ahrmacher Locske aus Scueidenubt, 
ermeiſter DI „ Vorwerksheſitzer Jezierski Bneſt 

* be c m 5 B Jezierski aus Gneſen, 

ICHENER AO aſtwirth Lewin aus Rogalinek, Kauf Le 
Nuſtſchuk und Cigarrenfabrikant Rietz aus 2 — ER 

DREI LILIEN. Kaufmann Redlich aus Peſtb, Geiftlicher Stefanski aus 
Orchowo und Oberförſter Ceglacki aus Dolzig. 

ZUM LAMM. Handelsmann Jackſtadt aus Berlin. 

BRESLAUEA GASTHOF Die Handelsleute Müller aus Hildebrandbauſen 
und Bierſchenk aus Langenfeld. 5 

PRIVAT-LOGIS. Oefonom Szraibrowski aus Nawiez, St. Martin 19: 
Kaufmann Süberſtein aus Königsberg i. Pr., St. Adalbert 1. 

Vom 14. September. 3 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Frau Niüttergutsbeſitzer Gräfin Skorzewska 
aus Gzerniejewo ee Skorzewska aus Wloscijewki, Dekan 
Kuczynski aus Weſſek, Brodit Stouk aus Wyganowo, Beamter 
Lowe aus Obornik, die Kaufleute Schragow aus Berlin und Nathan 
aus Mecklenburg, Rentier Lenken aus Görlig und Gutsbeſitzer 
Smogorzewskti aus Gneſen. 8 

| MYLIUS flo El. DE DRSSDE. Oberſt und Kommandeur des 38. Füſilier⸗ 

| Regiments v. Witzleben und Hauptmann im 38. Füſilier⸗Regiment 

Graf Herzberg aus Jarocin, Kr. Ger. Direktor NKolbengch aus 

Koſten, Frau Gutsbeſ. v. Sänger aus Polajewo, Kreis-Phyſikus 

Dr. Rebfeld aus Grätz, die Kaufleute Bruns aus Halbersdorf, 

Ohms aus Striegau, Drechler und Müller aus Magdeburg, Lowe 

aus Breslau, Brockhauſen aus Berlin, Noldecke aus Karlsrube, 

5 Mainz, Zeſch aus Grünberg, Miller und Lung aus 

udwigsburg. 

| BUSCH'S u TEL DE_ROME. Die Kaufleute Rive aus Köln, Grade aus 

| Schrimm, Oelsner aus Mainz, Nojenftein aus Kaſſel und Schi⸗ 
rach aus Magdeburg, die Gutsbeſitzer v. Treskow aus Polen und 
Sander aus Trombinek, prakt. Arzt Dr. Huſch aus Berlin, Prem. 
Lieutenant im 46. Infanterie⸗Regiment v. Nenthefink, Prem. Weute⸗ 
= > und Lieutenant Krug, beide im 6. Yandıvehr= Regiment, 
aus Zerkow. 

OEHMIG’S HUTEL DE FRANCE. Geb. Kath Benſchler aus Breslau, die 
Lieutenants im 46. Infanterie» Regiment Cruſius und v. Naumer 
aus Wreſchen, Frau Gutsbeſitzer Wilkſzycka aus Wabcz, die Guts⸗ 
beſitzer Dembowski aus Warſchau, Dr. Rymarkiewicz aus Zabo⸗ 
rowo, v. Szezaniecki nebſt Frau aus Charbowo und v. Wolanski 
nebſt Frau aus Bardo, Oberamtmann Opitz aus Lowenein, Fran 
seite: v. Wodpol aus Marcelino, die Kaufleute Mühlig aus 

amburg und Riegel aus Würzburg. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Poturski aus Wreſchen, Landſchafts⸗ 
rath v. Weſierski aus Modliſzewko, Rentier v. Clauſen aus Yılla, 
Rittergutsbeſitzer Leſſer aus Markowice, Rittergutsbeſ. und Haupt⸗ 
mann Rohrmann und die Gutsbeſitzer Rohrmann Jun. aus Chrza⸗ 
ſtowo, Schlarbaum nebſt Frau aus Gortatowko und v. Zeronski 


aus Brzoza. 

BAZAR. Geiſtlicher Marvanski aus Gora, die Gutsbeſitzer v. Potocki aus 
Bendlewo, v. Korytowski aus Rogowo, v. Chlapowski aus Lopa⸗ 
ſzewo, v. Slaboſzewski aus Uſtaſzewo, v. Stablewski aus Mosci⸗ 
jewo und v. Lacki aus Konino. zahlr: 

HOTEL DE PARIS. Partikulier Rozynski aus Wagrowiec, die Gutsbeſitzer 
v. Ruchlowski aus Wegorzewo und Hepkowsk aus Opatowek, Agro⸗ 
nom Siemiatkowskf aus Miloslaw, Bürger Malinsti aus Schrimm 
und Gutspächter Sniegocki aus Tarnowo. 4 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modliſzewko, Buſſe 
aus Budziſzewo, Zelasko aus Kowanowko, Lehmann aus Garby 
und Heickerodt aus Plawee, Frau Gutsbeſitzer Strzezewska aus 
Kozarzewko, Oberförſter Kojen aus Kazmierz, Frau Gutspachter 
Klein aus Chwalkowko, Baumeiſter Wegener nebſt Frau aus Ro⸗ 
gaſen, Fabrikant Knoch aus Liegnitz und Kaufmann Kluge aus 


Leipzig. 
| DAEI ICE. een Jahns aus Tlukawy. 


Warſch aun 
8 
zinſtraße 15. frauen Kloß und Götz aus Bromberg, Maga⸗ 


Injerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


weismittel zu beſcheinigen, um darnach die 
Steuer berechnen zu können, welche fie zu zab⸗ für das Fähndrichs⸗E 


Bekanntmachung. 


do durch Allerhöchſte königliche Verordnung 
0 n 2. d. M. iſt das Haus der Abgeordnetenſhoben wäre. 
düst worden, und es hat daher gemäß Ar 


d Verordneten ſtattzufinden. 
Mlach Artikel 1 der Verordnung vom 30. 
der a 1849 baben ſich die Urwähler zur Wahl 
ges⸗Wablmänner für die Mitglieder des Ab- 
Gurdnetendauſes in dem noch jpäter höheren 
a — * zu machenden Termine zu ver⸗ 

neln. 
up ach $ 10 jener Verordnung über die Aus 
rung der Wahl der Abgeordneten werden 
8 rwähler nach Maaßgabe der von ihnen 
entrichtenden direkten Staatsſteuern (Stlaj= 
uſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer, klaſſt 
Arte Einkommensteuer) in drei Abtheilungen 
eilt, und zwar in der Art, daß auf jede 
N theilung ein Drittel der Geſammtſumme 
er Steuerbeträge aller Urwabler fallt. 

ord o keine Klaſſenſteuer auf Grund der Ber: 
na nung vom 4. April 1848 erhoben wird, tritt 
die 8 11 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
dire der Gemeinde zur Hebung kommende 
ten Kommunalſteuer an Stelle der Klaſſen⸗ 


Ser u 8 13 ber Verordnung find die zur 
Komm unalſteuer bellen Kwai 1 in Kr 
nige Abtbeilung aufzunehmen, welcher ſie an 
dehören würden, wenn die Befreiungen bereite 
nufgeboben wären, und nach 8 5 des Regle⸗ 
lente vom 4. Oktober 1861 müſſen ſteuerfreie 
wähler, welche auf Grund des § 13 der Ver⸗ 
ordnung ihr Stimmrecht ausitben wollen, der 
Behörde, welche die Urwählerliſte aufſtellt, in⸗ 
nerhalb einer von derſelben feſtzuſetzenden und 
bekannt zu machenden Friſt, die Grundlagen 
der für fie anzuftellenden Steuerberechnung 
an die Hand geben 
d u der hieſigen DE 
mwallung Klaſſen 


dritten Abtheilung zugezählt, 
Gleichzeitig ergebt 


ſind, die Aufforderung, 


am 21. d 


plage gegen 


70 


kauft werden. 


Gemeinde wird innerhalb 
ſteuer 1 
vohl a ine direkte Kommunalſteuer in 
Form nn wallgemeinen Einkommenſteuer, 
und es wird jeder zur Zahlung derſelben Ver⸗ 
ben gt zu dieſer Steuer nach ſeinem geſamm— 

Ankommen veranlagt. er 
gyeienigen Unwähler, welche nac $ 8 und 
fi er Verordnung vom 30. Mai 1849 um bie: 
gaben Gemeindebezirk ſtimmberechtigt, zur Zeit 
weer noch von direkten Kommunalſteuern be⸗ 
eit find, und welche auf Grund des § 13 der 
ich ordnung ihr Stimmrecht auszuüben wi 
ti ix werden aufgefordert, bis zum 25. d. M. 
— ließlich uns anzuzeigen, welches Einkom⸗ 
ſie haben, und ibre Angaben durch Be⸗ 


Bergwerksinſpektors Herrn 


ten iſt. 


in Duſzni 


* 


Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, 


el 49 der Verfaſſungsurkunde eine Neuwahlſdie Anzeige innerhalb der feſtgeſetzten Friſt zu — —— 
de En werden obne weitere Priifung der SP” Entbindungsanftalet für Geheim- 


x 5 5 munen 
welche vermöge eines bloßen ſechs monatlich 
Aufenthalts am bieſigen Orte ſtimmberechtigt 
fi ug, ſich binnen gleicher 
Friſt bei uns ſchriftlich zu melden, die Woh⸗ 
nung, welche fie inne haben, zu bezeichnen und « —— 
die direkten Staatsſteuern reſp. die direkte 
Kommunalſteuer, welche fie an ihrem Hei⸗ 
mathsorte zu entrichten haben, anzugeben und 
Beſcheinigungen dieſer Angaben beizufügen. 
Poſen, den 8. September 1863. 
Der Magiſtrat. 0 ä 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando werde 
Ats. 
von Vormittags 8 Uhr ab auf. dem Kanonen⸗ 


ausrangirte Pferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver? 


Poſen, den 11. September 1863. 
Kommando des Crainbataillons 


5. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 

Mit Vezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 4. März dieſes Jabres, betreffend die 
Zuſammenſetzung des Vorſtandes des nieder⸗ 
ſchleſiſchen Knappſchaftsvereins zu Walden⸗reau des Unterzeichneteit. 
burg, machen wir hiermit bekannt, daß an 
Stelle des auf ſeinen Wunſch ausgeſchiedenen 
{ üttler der O 
ſteiger Herr Krügel zu Altwaſſer als Stell- 
vertreter in den gedachten Vorſtand eingetre— 


Breslau, den 7. September 1863. 
Nönigliches Ober- Bergamt. 


Von meiner Neiſe zurückgekehrt, bin ich 
in Pinne Freitag den 18. September, 
Be; uk Freitag den 25. September 
in- in meinem Geſchä tslokal zu ſprechen. 
Samter, den 5. September 1863. 
Der Königl. Rechts-Anwalt und Notar 
Akhtemann, 


Der neue Kurſus zur Vorbereitung ſowohl 


den 1. Oktober. 
Der ehemal. Oberprediger Wentzer. 


ſchwangere. 
In der Familie eines Arztes werden Damen 
en aufgenommen, die ihre Niederkunft gebeim 
halten wollen. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit 
wird garantirt. Adreſſe: 45. L. 80. poste 
restante Bernburg. 


2 
3 
D 


Vom Bandivurm 
heilt gefahrlos in zwei Stunden Dr. 


Bioch in Wien, Praterſtraße 20. 
Arznei verſendbar. Näheres brieflich. 


Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt, an einem 
nſſchiffbaren Strom und drei Chauſſeen belegen, 
4 Meilen von Poſen entfernt, wozu ein maſ⸗ 
fives Wohnhaus gebört, nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Wirtbichaftögebäuden, mit 87 Morgen 
gutem Roggenboden inkl. Wieſen und einem 
Gemüſegarten von circa 1¼ Morgen, dicht an 
der Stadt belegen, nebſt Holzgerechtſame auf 
dem Grundſtück, kann bei 6000 Thlr. Anzab⸗ 
lung ſofort . werden. Das Nähere 

eim & Ebeſitzer 5 
1 5 1 in Obornik. 

Eine Parzelle Kiefernwaldes, 
cirea 234 Morgen groß, im Schildberger 
Kreiſe belegen, ſteht aus freier Hand zum 
Verkauf. 7 

Selbſtkäufer erfahren das Nähere im Bü⸗ 


0 


Alleini 


Näheres bei 


ſionen, o 

Kempen, den 7. September 1863. 

Dr. Sufus. 
Rechtsan alt und Notar. 


gutsbeſther, 
die ihre Güter zu verkaufen wünſchen, wollen 


mir gef. ihre Offerten einſchicken. ; 
Das landwitlhſch. Central⸗ Erkundigungs⸗ 
Büreau für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Kos 
nigsberg i. Pe 


ber⸗ 


eimpfiehlt 


Der ſeit Jahren rübmlichſt bekannte Torf in 
N 1 hs⸗Examen, als auch für das Biakagora bei Poſen, auffallend trocken, 
len hätten, wenn die Befreiung bereits aufge⸗Examen zum einjährigen Militärdienſt beginntfwird in Partien von 1000 Stück, groß 
Format, auf Ort und Stelle in Poſen 

mit Aufubr 2 Thlr. 1 Sgr. verkauſt. 
Beſtellungen nimmt die Handlung von 


000080 


8 u ger, Nord⸗ und Süd⸗Dithmar⸗ SI © 
Oſcher, jo wie Hannöverſcher Race, ne 2 Vollblut⸗ 


D 

D hengſte, hier ein, um ſolche am 21. und 22. im Hotel „zu den drei Kronen“, 
— I Adalbert, 

O ertheilt Herr Simon Cross | 


St. Adalbert 46/47 iſt vom 
1. Oktober c. der Dünger zu verpachten. 


Philipp Weitz jun. 
Eiſenbahnſchienen 

für 5 ausgeſucht, in allen Dimen⸗ 

ferirt hilligſt 


Siegmund Landsberger in Breslau, then. Wo? jagt die Expedition diefer Zeitung. 
Reuſcheſtraße 45, Kärger's Hotel. Wo! gagt die Expedition dieſer Zeitung. 


OR za lfür 1 auch 2 Herren Breslauerſtraße 19, Par⸗ 
Königl. Preuß. Lotterie se en Stu 
?ooie 3. Kl. 128. Lott. Yı, ½ und ½, auch /. . 
5558 Antbeile werden wie a sind eine Wohnung und ein Keller zu ver- 


billigsten verſandt von 
am br Cartettiers in Stettin. 


— — — — — ————— 
Der Solzplat Graben Nr. 5 
ift rom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethe 
Näheres bei Hrn. We: Smuciben, 18. 
Neueſtraße, Eckhaus am alten Markt Nr. 70, Familie, der die nöthigen Schul 55 
t vom 1. Oktober ab eine Wohnung von zwel it, wünscht als vebrling der Buchhmdene⸗ 


A. KrzyZanowski. Erben zu vermietben. 


U 


Mittwoch 
den 16. September 
Vormittags ½10 br: 
bringe ich mit dem Gute rzuge einen Transport 
Negbruder Kühe und Kälber 
um Verkauf in Keiler's tel I, 
Breslauerftraße Nr. 34 Ber. se + £ —— 
O eee eee eee 
N eber den 20, d. Mts. mit dem Abend⸗ 5 
zuge trifft der Unterzeichnete mit einem Transport EL 


ſtarker 1½ jähriger Füllen Mecklenbur⸗ 


P.Nowicki, 


©, 


= 
zum Verkauf zu Stellen. Nähere Auskunft auf gefällige Anfragen D 
ter. 


H. D. Nathan aus Mecklenburg. 8 


See 


Dentifrice universel, 


den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. mit 


2 — 


Gebrauchsanweiſung 5 Sgr 


e 


Bederlage für Poſen bei Z. Zudek &. Co. N eueitvafe Ar 3. — 
a esc 8808 cc 8505 

2 Ein Laden 
iſt zum 1. Dftober c. zu vermiethen 
reslauerſtraße Nr. 9. 


5 


t 


Eine Wohnung fir e 
ße für ca. 55 iſt Breiter 
rade Nr. 12 zu vermieten Tölt in B 


eller und Bodenräume find zn vermie- 


Eine möblirte Stube ſofort zu vermietben 


ae. 
In den Gebäuden der königl. Lulseuschule 


miethen. Br. Bartn. 


.. . ——.——5ßr5—. 
Das Dom. Nierrierz b. Duſznit ſucht 
einen beider Landessprachen mächtigen Hof⸗ 
beamten zum 1. Oktober od. auch bald. Antr 
Perſönliche Vorstellung wird vorgezogen. : 

Einen jungen Menſchen aus anſtandiger 


ſter A. Schultze, Judenſtr. 30 


Translateur Strasburg aus Frauſtadt und Kauf⸗ 
un Bi aus a: 
| pas STERNE“ Bürger Zalcsfi aus 

IWAT-LOGIS. Die Handel 


De 


6 


SI, Männer-Cuen-Verein, |Roufmännifie_ Bereinigung Fo pg SSH Sea Ast e 


Dienftug den 15. September Abends zu Puſen a 39} bz., Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 40g a 39} b3.| Spiri S Sept, 
+ J dp ne sen. 3., Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 3 piritus loko 144% bz., p. Sept. u. Sey 
Is Ubr im Lambert'ſchen Saale (Odenm) Des jüdiſchen Neujahrsfeſtes wegen fo ger u. Gd., 393 Br., Frühjahr 411 a 408 bz. u. G. ][Ott. 14½ -P bz. u. Gd., Okt⸗Nov. u. Nor“ 
Hauptverſammlung und geſellige Zus ringfügiges Geſchäft, daß keine Notirungen 403 Br., Mai-Juni 413 a & bz. Dez. 143 Gd., Avril⸗Diai 151 Gd. 
ſammenkuuft. angegeben werden können. Gerſte große 33 a 38 Rt. p. 1700pfd., kleine (Brest, Odls.⸗Bl.) . 
Tagesordnung. 1) Beſprechung wegen 5 ebenſo. Magdeburg, 12. Sept. Weizen 56 
eines zu Ferernden Gartenfeſtes. 2) Bericht Poſener Marktbericht vom 11. Septbr. Hafer lolo 23 a 24 Rt. nach Qualit., pr.] Thlr., Noggen 42—46 Thlr., Gerſte 351 
über das Gneſener Turnfeſt. 3) Geſang.— . — (Sept. 23 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov.] Thlr., Hafer 24—27 Thlr. 
(Die Liederbücher ſind mitzubringen.) von bis 23 bz. Nov.⸗Dez. 23 bz., Frühjahr 238 bz., Woubericht. 


Ein Nadmacher aus Poſen, der reelle 
Arbeit liefern kann, wird erſucht, wegen ent⸗ 
gegenzunehmender Beſtellungen ſeine Adreſſe 
einzuſenden un HMoffnrarm in Konigs⸗ 
berg in Preußen, Münzſtraße Nr. 7a 


Ein evangel. Hauslebrer für 3 Kinder von 
6—9 Jahren wird zum 1. Oktober geſucht, 

Gewünſcht wird, daß ſelbiger Franzöſiſch, 
auch Klavierunterricht ertheilen kann. Gef. 
Offerten 4%. 3. poste restante Budzyn. 


N d N „ l Mai⸗Juni 234 bz. 


* . 7 br 1 BT — — 7 N € 8 1 Se * „ Fee! 
Kindern, die im Hauſe den Elementar Handwerkervere In. Fein Weſzen, Schfl J. 10 Me. 2 7 6/210 —] Erbſen, Kochwaare 43 2.48 Rt. 4 a de Sept. Den haste Anal 
Unterricht genießen follen, empfiehlt eine Heute M keine Si 5 Mittel Weizen 2 2 62 5], Nüböl loko 124 Br., Sept.⸗Okt. 12 ¼, aſden das Geſchaft während des Monat Au Im 
tüchtige Lehrerin der Rektor Wesması 4. jüdischen outag keine Sitzung wegen des] Ordin. Weiten . .. 125 127 61 bg. u. Br., Okt. Nov. 1275 a8 bj. u. Br., genommen batte, iſt ſeit dem 29. Auguft 12 
St. Martin Nr. 2. Dieſelbe würde gern beiſ ll 705 Feiertages, ſondern nächſten Don⸗ Noggen, ſchwerere Sorte. | 115 —1 1 17 60124 Gd., Nov.⸗Dez 12% a 52%, bz. u. Erſchlaffung gefolgt, die theilweise durch 
einer Privatanſtalt beſchäftigt werden. nera g.. — [Roggen leichtere Sorte . 112 6 11309 Gd., 12% Br., Dez.⸗Jan. 124 a % bz, Apr.» nahe bevorſtehende Meſſe gerechtfertigt wi 
— —— — Familien⸗ Nachrichten Große Gerſte.. — — Mai 124 a 4 bz. u. Br., 124 Gd. deren Verlauf die Kämmer und inländiſ 
Für das chemiſche Laboratorium der Ver⸗ . N zathildel Kleine Gerſte TIER Soiritus loko ohne Faß 15 c b., mit Faß] Tuchmacher abzuwarten wünſchen. Im Ale. 
ſuchs-Station in Schmiegel wird ein Aſſiſtent] Die Verlobung meiner Tochter Mathilde Hafer .. . 23 6. 25 — [p. Sept. 15“ a f a 9% bz. u. Br. Gd. meinen darf in Leipzig ein günſtiges Gef 
gefucht, am liebſten ein jüngerer Apothekerge⸗ [mit Herrn Carl Noeſtel zeige ich tbeilneh⸗ Nocherb fern — —.Sept.⸗Okt. do., Ott.⸗Nov. 15%, 4 K a 4 bz, erwartet werden. Wenden wir uns zun 
bülfe, der ſich in der Chemie weiter auszubilden menden Verwandten und, lieben Freunden, Futtererbſen .. . Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 151 a 824 bz. u. Br., den Tuchwollen zu, ſo haben wir a 
wünſcht. Gehalt 200 Thlr. Offerten beliebeſſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. een S at 6th — — 15 Gd., Dez.⸗Jan. do,, Jan.⸗Febr. 154 bz., richten, daß ein Niederländer noch 1 
man an l. Peters in Schmiegel ein:| Buk, im September 1803. Winterraßs. —— —— — April-Miai 155 ad a f bz. u. N. 157 Gd. Gentner feine und bochfeine Preußen 2 
zuſenden. = Br ae oummerkübſen IT 2 2 5 i N a 16 bi u. Br. 154 55 Aden Jug en Ze 1 90 
H übter Kondi f 0 5 - S errapos. . — ] — . Weizenmehl 0.45 à 43, 0. u. 1. 4 a 4 Rt. [PC aint eu urger . 
e e Geſtern früh 6%, Uhr ſtarb nach acht⸗ Bachel . 4110 112 61 Moggenmebl 0. In a 31, 0. u. 1. 36 a 23 Ni.] Ctr. Ein Fabrikant aus Sommerfeld ahl 
ea 5. tägigemn Krankenlager meine gute Frau Kartoffeln. — 10 L 13 b. Er. unverſteuert. (B. u. H. 3.) 500 Ctr. preuß, Mittelwollen zu ca. 70 T 1 
Bromber N - ilhelmine geb. Nöbell im Alter von Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 220 — 3 — — x „fund 100 Ctr. Locken. Ferner wurden wol * 
* 12. 88 1863. 51 Jahren 10 Monaten, was ich Ber I Noth Kies, Ct. 100 fd. ao . Stettin, 12. Septemb. Wetter: ſtürmiſch, bis 600 Ctr. in kleineren Poſten an inländi 
. Held, Konditor. wandten und Freunden, um ftille Tbeil⸗ I Weizer delee dito klare Luft. Wind SW. Temperatur T 13° R.] Tuchmacher abgegeben. Unbedeutender wal 


Heu, per 100 be — — ET) Weizen loko p. 85pfd. gelber 58.61 Rt. bz. der Umſatz in Kammwollen, von denen 11 


ö 5 | bunt. Poſ. 603 bz., weiß. Krak. 60-4 bz., 83/85] Ende des v. M. ein Deitreicher 500 Eitr- 
Sb ie Mart a 8 1 —juyfd. gelber p. Spt. Ott. 614, 2, 4, N 5 + Gd., Preußen Anfangs der Wer kaufte. Außerden 
When, Okt.⸗Nov. 61, 601 bz. u. Br., Nob.⸗Dez. 601, [wurden nur noch 280 Ctr. Vorpommern 


nahme bittend, tiefbetrübt anzeige. 
Poſen, den 14. September 1863. 
Wallmeiſter Neuendorff 
und ſeine 6 Kinder. 


Eine Wittwe in mittleren Jahren, der deut: 
ſchen und polniſchen Sprache gleich gut mäch⸗ 
tig, wünſcht eine Anſtellung als Wirthſchafte⸗ 
rin, Ausgeberin oder dergleichen. Näheres 


durch Frau Paſtor Altmann in Adelnau. Die Beerdigung findet Dienſtag Nach- Spiritus, pr. 100 Quart, A 80% Trallesſ l bz, Frith. 626, 62 bz. u. Br. in den 60ern abgeſchloſſen. Für den bel 
Ein Hanelchrer, welcher towobl in Spra- Mittags 5 be a Tranerbaufe, neue lam 10. Sept. 1863 15 u — Se—15M 5 5 Sen lolo 16 2000 fd 383-40% bz. Sept. 19 8 200 Ctr. Schweißwollen zu ca. 0 
n ſucht wie. E. Gartenstraße Nr. 4, ftatt. e 1 ee er OHR üb. SOEBEN DEBRLTEEDRE Denssrhaekt_ COBB 

i e DIE i rkt⸗Kommiſſion 8 = i örfenberi 
der zum 1. Oktober d. J eine Stelle. Nähere Heute ſtarb mein guter Burſche, der Kauo⸗ zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Gerſte loko p. 70pfd. Schleſ. 37 ba. Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. 


a 50 pfd. 21 bz., 47/50 pfd. Frühj.] Hamburg, 12. September. Weizen 04 
nier Schröter, nachdem er kurz vorher als 5 lav D. Kup. 2 br. Aus- rd flau, ab Auswärts matter, ab Stettin 84 ft 


T 5 4 8 24 bz. . 

Eine mauſegraue Wind⸗ Reſerviſt entlaſſen. Br Börſe N = Zele gramm. Weder Landmarkt: per Frühjahr unter 105 Thlr. zu baben. 4 
SEI iin, auf den Namen] Friede einer jungen Aſche! 5 Berlin, den 14. Septbr. 1863 Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenſ gen loko und ab Oſtſee unverändert und flo 
Stella hörend, iſt auf dem * Paul Spitze, Roggen, Stimmung matter. 6061 4043 3236 2024 40—44.] Oel Oktbr. 27½, Mal 27 Br. Kaffee, verkau 
Wege von Poſen nach Lieutenant der Niederſchleſiſchen „ boko neuer 339. Heu 15—221 Sgr. loko 1200 Sack gewaſchen Laguyra. 00 

Gneſen verloren gegangen; es wird gebeten, . Artillerie-Brigade Nr. 5. 5 erbſt 38 1. Stroh 6—7 Rt. Nachdem geſtern nach Schluß der Börſe n 
die Hündin gegen Erſtattung der Suttertoften, Allen, die an dem geftrigen Begräbniß un⸗ = ruͤhjahr 40} Kartoffeln 14—15 Sgr. p. Scheffel. (ofo 1000 Str. zu 124 erlaſſen waren, 16,7, 

des Transports und eine angemeſſene Beloh⸗ſſeres Sohnes Louis freundlichſt ſich betheiligt Spiritus, Stimmung behauptet Rüböl loko 127 Br., Sept.⸗Ott. 124, beute feſter und 1000 Cr. loko fanden zu 12 
nung an den Herrn Pr. vient. v. Manteuffel haben, ſprechen wir hierdurch unſeren wärm⸗ lolo 16. 5 bz, Br., April⸗Mai 128 Br., 4 Gd. Nehmer. Dat 
des 21. Inf. Regts. zu Gneſen abgeben zuſſten Tank aus. f erbſt 154 Spiritus loto und kurze Lief. 154 Br., Spt. Southampton. 10. September. 2% 
wollen. Winiary, den 14. September 1863. - FH 158. 158, %% 4 bz. u. Gd., Sept.-Dft. 15%, J ba. Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Breu 
1 Verlage is | 1 __ Schmiedeme ſter Gerhardt und Fran. Rüböl, Stimmung matter u. Br., Okt.⸗Nov. 15 Br., Nov. Dz. 15 Br.,] Kap, C. Meyer, welches am 29. Auguſt 4 5 
u uuserem Verlage ist so alen erschienen] — Auswärtige Familien- Nachricht a ES: . Frübj. 151, & bz. u. Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) Nachmittags von Newyork abgegangen wa 
und in 2. #ehr’s Buchhandl. in ge f en ko 128 Br. see . iſt heute 6 Ubr Nachmittags nach einer RAN 


Posen, Wilhelmsstr. 21, vorrä- Geburten, Ein Sogn dem praft. Arzt 5 Dat 12} Br. Breslau, 12. Sept. Weſt⸗Wind. Wetter: 


Tage 8 U 

Dr. Meyer in Berlin, dem Frbrn. v. Puttkamer . rübjabr 127. iter früh 80 Wa 2 ud. Welter: von 11 Tagen 14 Stunden wohlbebalten ihr 

VVVVTTETCTCçV½%/%V%%% "SL aa ss Ste, u u 

Ant Irn ©, Rieſenfeld und dem Gerichts“ 7 ſcheine 09. , elber ſchleſ. 60—67 Sgr., feinſte Sorte über] Daſſelbe bringt außer der Poſt 128 Passagen 

ſſeſſor P. Bunſen in Derlin; eine Tochter Neue Poſener 4% Pfandbriefe 973. Notz ai Sakıs d für 294.000 Dollars Con 
dem Hrn. Th. Lehme und dem Prem. Neute⸗] Polniſche Banknoten 941. Roggen, p. SApfd. 45—48—51 Sgr., feinft.Itanten 8 und für 294,000 Dolla 

Roggen, p. k „ feinft. 5 


nant Ludwig in Berlin, dem Maurermeiſter ER 1% war 
1 5 1 8 Sgr. bz. < „ 
L. Mertens in Charlottenburg, dem Lieute⸗ Waſſerſtand der Warthe: Gerſte > 70pfd. ſchleſ. 37-89 Sar, gal. u. = SO er Du und 


nant v. Dallwitz in Potsdam, dem Paſtor] Poſen, 13. Sept. Vrm. 8 Uhr 6 Zoll unter o : : : | 
eu f Aa, „13. . £ „poln. 35—46 Sgr. wurde das Bremer Schiff „Sirius“ an m. | 
145 ee dem Geben, u. Sal ee: » 6 = =» 0) Hafer p. 50pfd. 25—27—29 Sgr. ſelben Tage unweit Sandy Hook angeln ler 

Saraır. Am 31, Auguft, 5 br Morgens. 3882104 


thig: 
Eisenbahn- Post- und 


Dampfsch -Coursbuch. 
. 2. 1863. 
Bearbeitet nach den Materialien des 
königl Post-Cours-Büreaus in Berlin 
Mit 2 Karten. 3. geh, Preis 12½ Sgr. 
Enthält u. A : Reisetouren zwischen meh- 


Kocherbſen 5256 Sgr., Futtererbſen 50 — 


reren Hauptstädten Europas. Reisetouren „ Ai 52 Sar. p. 90 Pfd. len von S fi i 
ron Berlin nach den eee Badeor- Lambert Garten. Produkten 5 Börſe. Kastoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% das Veda e de ee en Lion 
ten Deutschlands und zurück. Verzeichnis Montaq und Dienſtag um 7 Na Kon⸗ Berlin, 12. September. Tralles) 143 Rt. Gd. „Newyork“, Kapt. G. Wenke, am 16. Aug 
von Ilotels und Gasthöfen. zert (1 Sor.) adeck. Weizen loko 57 66 Rt. nach Qual, feinen) An der Bor ſe. Roggen p. Sept. u. Sept.⸗ſvon Bremen und am 19. Auguſt von Som 
Berlin, den 1. September 1863. 0 weiß. poln. 63 ab Kahn bz., weiß. bunt. do. 60 Okt. 363 Die Okt.⸗Nov. 37-25 bz., Nov.-Dez.Janıpton abgegangen. 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckereil Entenbraten morgen Abend: Büttel⸗ und a 61 ab Bahn bz., gelb ſchleſ. 60 Rt do. 373-3 bz., Dez.⸗Jan. 38 Gd., Apr.⸗Mai 385 Wechſel⸗Kourſe in Newyork am 29. Augufl: 
(R. Decker). Schloſſerſtraßenecke. Schotz. | Roggen loko alter 81/82pfd. 39 b ab Kahn bz., A bz. Bremen 98 à 99 c. London 136. Paris 4 1 


Auslandiſche Fonds. 1 —. — — — 4 LES i u. 1974 B a eee hi Sind Dein 5 B 
2 ” . igues 5 69 uremburger Bank 4 105 2 o. IV. S. v. St. gar. It bz do. m. 4 — — Thüringer 4 128 G 
donds⸗ u Aklienhörle eat Bl 8 | 76-75 un (Magbeb. Sci! 36 8 Brest. Schw Ir 4 14% & Thüringer “ 842 E 
0 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 854 % Meininger Kreditbk. 4 | 98 — Coln - Erefeld 45 100 8 do II. Ser.45 1011 B old, Silber und Papierger⸗ 
Berlin, den 12 September 1863. [do. 1 Kred.Lobſe — 82 G Moldau. Land. Bk. 4 36 Cöln⸗Minden 4 104 & do. III. Ser. | 01 G Friedrichsd'or — 1135 bz 
. do Hprz.Looſe (1860) 5 | 904-893 Ed bz aeg Hl 5 > = 125 er N 22 8 do. IV. Ser. 43 1014 G „ üb! vz 
i Veitr. Kredit» do. 58 nde bz o. ei 0 — hr 
Prennifhe Fonds. Saas, Steg dal 90 1 Pomm. Ritter- do. 4 951 G do. III. Em. 4 | 94 N Eiſenbahn Aktien. Sovereigng — 6. 215 b; 
— 6. do. 5 964 & Poſener Prov. Bank 4 | 975 G do. 4 101% bz Aachen Düſſeldorf 37 944 br Napoleonsd' or — 5. 104 bz 
reiwillige Anleihe az 101% B 5 En liſche Anl. 5 935 8 Preuß. Bank⸗Aath. 43 128 bz do. IV. Em. 4 93 vz Aachen⸗Maſtricht 4 | 34-334 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459% bs 
Tang Al 1859 5 100g bz = N. Ruſſ.Egl. Anl 3 58 8 do. Hypotb.⸗Verſ 4 1105 G Coſ. I derb. (Wilh.) 4 914 G Amſterd. Rotterd. 4 107 bz Dollars — 1. 115 
do. 50, 52 konv. 4 | 984 bz do, alle = do. do. Certiſic. 44 101 G do. III. Em. 4 ar Berg. Märk. Lt. A. 4 1094 bz [Lt. B.] Silb. pr. Z. Pfd. 1 29. 20 G 
do. 54, 55, 57, 59 43 1014 bz do. v. J. 18025 91 oz u do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Hberit. 431025 Berlin-Anyalt 4156 bz (—R. Sachſ. Kaſſ. A. — 994 G 
do. 1856 43 1013 bz Poln. Schatz O. 4 781 bz Schleſ. Bankverein 4 1034 & Magdeb. ttenb. 4100 f G. Berlin-Hamburg 4 12383 bz Fremde Noten — 99 f bz 
do. 18534 98f bz (1862/2 Gert. A. 300 Fl. 5 91 G Thüͤring. Bant 4 | 71 u® [Mosco-Riaſan S.g.5 | 88% oz Berl. Potsd. Magd. 4 195 bz Do. eint in Leip-) — 995 G 
räm. St. Anl. 1855 34 129 bz [982 bz) do. B. 200 Fl. — 224 G Vereinsbuk. Hamb. 4 1035 & Niederſchleſ. Märk. 4 974 bz Berlin- Stettin 4 13704 Mr. Vejtr. Banknoten — 90F bz 
taats⸗Schuldſch. 35 905 B br. n. i. SR. 4 91 b Weimar. Bank 4 904 B do. conv. 498 8 Böͤbm. Weſtbahn 5 | Te oz u Poln. Bankdillets — 94g vz 
Kur- uNeum Scldv 3] 908 b art. O. 500 Fl. 4 90 do. conv. III. Ser. 4 964 B Brest. Schw. Freib. 4 139 0 Ruſſiſche do. — Ab) 
Dder-Veihb«Dul. 5 100 f & amb. Pr. 100 8 4. — — — Prioritäts - Obligationen. do. IV. Ser. 4401, b3 Brieg, Neiße 4.84% 8 Induſtrie- Aktien. 
Berl. Stadt-Obl. 4 ul & x * 9 — — — [MRiederichl. Zweigb. 5 101 G Cöln⸗ Minden 331833 vz ’ - IE 
2 rh. 40 Thlr. vooſe — 565 B 5 13555 Oderb. ( | 1 eſſ. Kont.Gas-W.5 1457 ©, 
do. do. 3: 907 8 Neue Bad. 35fl.Looſ. — 314 B n 492 bz Nordt. Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (With.) | 665 vz Berl. Eiſenb. Fab. 5 105 9 
Berl. Börſenh. Obl.5 105 B Deſſauer Präm. Anl. 34 105 8 ( do. ai Oberſchleſ. Litt. A. 4 971 G do. Stamm⸗Pr. 43 961 05 Hoͤrder Hüttenv. A. 5 104 8 
Kur⸗ u. Neu- (33 90} oz Lübecker Präm. Anl. 34 514 Rt. b ei) do. III. Em. 43 994 b do. Litt. B. 330 87 f bz do. do. 5 987 B Minerva, Brgw. A. 5 30 & 
Miaärkiſche ja 1000 9 a — — acchen-Maſtricht 40 70 9 do. Lite. C. 4 977 © Ludwigshaf. Berb. 4 144 oz Neuſtädt. Hüttenv. 4 31 Rt. Gli Zi 
Oſtprcußiſche 40 9 N Baut: und Kredit. Aktien und |, 155 San gr % 1 — es Ds = 8 De Fr > 297 bz Concordia KE — — 
o. | ergiſch⸗Märkiſche . . . — — De * 
ER 3 9 d P N Ser (conv.) 4101 0 do. Litt F. il 018% Magdeb. Wikiend, 4 | . Wechſel-Kurſe vom 12. Sep fene 
5) do. neue 4 1003 4 Berl. Kaſſenverein 4 116 G do. III. S. 3 (R S.) 35 324 B Sehr Franzöſ. St. 3 286-65 bz Mainz-⸗Ludwigsh. 4 1295 vz Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 + bz 
E Defence 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1094 G do. Lit. B. 35 823 8 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 263 bz Mecklenburger 4 69 b do. 2 M. 3 1414 oz 
2 do. 33 974 bz Braunſchiog. Bank- 4 75 b do. IV. Ser. 4 100 bz [V. 100 BJ[Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 98 % Hamb. 300 Mk. ST. 3 1508 bz 
=) do. neue 4 975 Bremer do. 4 108 0 do. Düſſeld. Elberf..4 — — do. II. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 978 bz do. do. 2 M. 3 150 b 
eSchleſiſche 33 955 B Coburger Kredit- do. 4 | 944 vz u G do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 664 b; London 1 Lſtr 38M. 4 | 6. 208 bz 
do. B. garant 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1011 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 93 8 Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 6565 bz uB Paris 300 Fr. 2M. 4 79 f u 
Weſtpreußiſche 33 86f bz Darmſtadter Kred. 4 94 G do. II. Ser. 43100 8 do. v. Staat garant. 33 STH B Overſchl. Lt. A. u. C. 351614 bz (Lt. B Wien 150 fl. 8 T. — 905 vz 
do. 46g bz do. Zettel⸗Bank 4 1025 bz Berlin⸗Anhalt 4 99 G do. Prior. Ovl. 45 99} oz Seh Franz. Staat.5 |111$ b [144] do. do. 2 M. 5 89 2 
do. neue 4 — — — — Kredit- B. 4 55 bz do. 44 1005 G do. 1862045 99% vz eſt. dl. StB (Lom) ſõ 149.38} bz [SA ugs. 100 fl En 56. 24 bz 
Kur-uNeumärt.4 993 bz Deſſauer Landesbk. 4 32 1 Berlin⸗Hambur 4 100 G. do. v. Staat garant. 410 f bz ar. 4 | 654 bz Frankf. 100 fl N. 2 56. 24 bz 
(powmerſche 4 uf nz Disk. Komm. Anth. 4 1014 vz do. II. Em. 4 —— Rhein⸗Nahe v. St. g. 43 100g bz r. Wilh. (Steel-B)4 | — — Leipzig 00 Tlr.S T. 43 993 © 
5 Poſenſche 4 974 oz Genfer Kreditbank 4 618.61 bz u B Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 G do. II. Em. 4 100g bz Rheiniſche 4 177 K. do. do. 2 M. 4] 99 bz 
5 (Preußiiche 4 | 983 b Geraer Bant 4 99 8 do. Litt. B. 4 98 bz Ruhrort⸗Crefeld 44] — — do. Stamm- Pr. 4 11077 2 Petersb. 100 R. 3 W 4 104 bz 
bein. Weſtf. 4 99 8 Gothaer Privat do. 4 933 oz do. Litt. C4 | 964 bz do. II. Ser. | — — 3 4275 bz do. do. 3 M. 4 103 bz 
8 Sachſiſge 4995 oz Hannoverſche do. 41% b Berlin⸗Stettin 41 — — do. III. Ser. 45100 B Ruhrort-Crefeld 35 99% bz Brem. 100 Tlr. 8ST. 43110 vz 
Schleſiſche 4 100 bz Konigeb. rivatbk. 4 013 8 do. II. Em. 4 959 63 Stargard-Poien 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen [5 112} oz Warſchau 90R.8 T. 5 94 bz 
+ Die heutige Börie gab ſich einer im Laufe der Geſchäftszeit wachſenden Flauheit hin, nachdem fie nicht eben beſonders matt eröffnet hatte. 1 
Breslau, 12. September. Die Börſe war geſchaftslos bei wenig veränderten Kurſen. Benner Wechſel 1043. Hamburger Wen ıl 884. Londoner Wechſel EINE Pariſer Wechſel 933. Wiener Bi, 
Schlußkurfe. Diskonto-Komm Anth. —. Oeſtr. Kredit-Banfattıen 868-1 bz. u. Br. Oeſtr. Loofe186090} bz. | 1055. Darmſtädter Bankakt. 2353. Darmitädter Zettelbant 257. Meininger Kreditaftien 98. Luxemburger 630 
Schleſiſche Bankverein 103 0d Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Aktien 1388 Kr. dito Prior. Oblig. 974 Br. dito Prior. | ditbank —. 3% Spanter 52 1% Spanier 488. Span. Kredit. Pereira —. Span. Kreditbank v. Rothſchlld 80. 


Oblig. Lit. D. 101 % Br. dito Prior. Oblig. Lit. E 101,5 Br. KRöln-Dindener Prior. 933 Br. Neiße⸗Brieger 94 ur | Kurheſſiſche Looſe 563. Badiſche Looſe 544. 5% Metalliques 674. 4% Metalliques 603. 1854r Looſe 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1613 0d dito Lit B 145} Ur. dito Prior. Oblig 977 Br dito Prior. Obligationen 1018 Deur. dcational-Anleben 738. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 195. Oeſtr. Banfantheile 836. Deftr. 
Br. dito Prior. Oblig. Lit, E. 85 Br. Rheiniſche —. Oppeln» Zarnowiger 66} Br. Koſel⸗ Oderberger 66} Br. | ditaktien 2024 Oeſtr. Eliſabetbbahn 129. Rbein⸗Nahebahn 293. Heſſ. Ludwigsbahn 129}, Neueſte öſtr Anl. 90g. 
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